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2 Die erſte Leſung des Nudgets 
| N Abgeordnetenhauſe hat mit der Ueberweiſung des Budgets an die 
reits im Voraus gewählte Budget-Kommiſſion zur Vorberathung 
endet; es ift das erſte Wal ſeit dem Jahre 1866, daß das Budget 
bgeordnetenhauſe wieder durch eine Kommiſſion vorberathen 
Das dem Haufe vogelegte Budget macht im Ganzen einen bes 
enden Eindruck und die Generaldebatte hat denn auch gezeigt, 
d zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus im Wege freund⸗ 
ichen Eutgegenkommens zu einer Verſtändigung über das Bud; et 
8 mit demſelben zuſammenhängt, kommen wird. Es iſt zwiſchen 
das Verſprechen ausgetauſcht worden, daß nach allen Seiten 
e ſorgfältige techniſche Erwägung über die Punkte, wo Meinungs⸗ 
edenheiten beſtehen, eintreten wird. Von der einen Seite wird 
Aenderung von Prinzipien nicht beabſichtigt, von der anderen 
e werden begründete Anträge auf materielle Abänderungen nicht 
lägewieſen werden. Was vom Budget, das gilt auch von der 
Fteuerreform; wie ſehr auch die Anſichten ſich hier noch durch— 
gen, ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß dieſes bei jeder 
frage der Fall fein wird; von größerer Wichtigkeit iſt es zu 
unſtatiren, daß die Vorlage über die Steuerreform dem Hauſe diesmal 
SO einfach zum Annehmen oder Ablehnen vorgelegt iſt, wie dieſes in 
r vorigen Seſſion der Fall war. Der Finanzminiſter hat in dieſer 
Aehung die bündige Erklärung abgegeben, daß die Regierung gern 
Af anderweitige Vorſchläge eingehen werde und daß es ihr mehr 
Mauf ankomme, das in Betreff einer Steucrentlaftung ge 
enen Verſprechen endlich einmal zu erfüllen, als bei dieſer Gelegen- 
ein beſtimmtes Steuerreformprojekt durchzuſctzen. 
Die Generaldebatte über das Budget hat ſich vorwiegend mit der 
age beſchäftigt, wie die gegenwärtige Zeit der Finanzüber⸗ 
Wüſſe am Beſten für die zukünftige Geſtaltung der Staatsfinanzen 
nzquellen, welche nach ihrer Anſicht zunächſt beſeitigt zu 
rden verdienen, einer Kritik unterzogen worden. Es wurde dabei 
or Allem die Aufhebung der Lotterie angeregt, mit welcher ſich 
Regierung ſchon zu wiederholten Malen im Prinzip einverſtanden 
klaͤrt hat. Dem Verlangen nach ſofortiger Aufhebung der Lotterie 
Fkurde ftets der Einwand entgegengehalten, daß bei der dermaligen 
anlage der Staat eine ſo beträchtliche Einnahme nicht miſſen 
1 heute iſt dieſer Einwand licht. ebe I a Fre RT: 0 
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Ne Einnahmequelle, welche irn Forderungen der öffentlichen 
oral nicht wohl vereinbar iſt, zu verzichten. Desgleichen wurde 
Nederholt die Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer ange: 
igt; auch auf dieſe ganz den Charakter einer Ausnahme-, ja einer 
endenzmaßregel an ſich tragende Steuer iſt von der Regierung im 
Peinzipe bereits verzichtet und ihrer ſofortigen Aufhebung nur der 
anwand entgegengehalten worden, daß für die unterſten Klaſſen der 
x völkerung eine Steuerentlaſtung herbeizuführen, zunächſt als das 
kothwendigere erſcheine. Es iſt dann jede weitere Finanzreform durch 
die Regierung von dem Zuſtandekommen der Reſorm der Klaſ⸗ 
en- und Ein kommenſteuer abhängig gemacht, mit welcher für 
ele Steuerzahler der unterſten Klaſſen eine Entlaſtung verbunden 
„ während nach den Beſtimmungen der Vorlage für viele Andere 
lich eine Erhöhung der Steuerleiſtung eintreten wird. Wenn im 
lat 7¼ Millionen Thlr. zu einer außerordentlichen Staats- 
Yuldentilgung angewieſen find, ſo hat der Finanzminiſter für 
eſe Verwendungsart von Finanzüberſchüſſen ſich auf das Verſpre— 
en berufen, welches gelegentlich der Berathung des Geſetzes über die 
Staatsſchuldenkonſolidirung von ihm abgegeben worden iſt; die Höhe 
er jetzt zu einer außerordentlichen Staatsſchuldentilgung angewieſene 
Summe kann jedoch durch den Hinweis auf ein ſolch allgemeines 
Jerſprechen nicht motivirt werden und außerdem iſt nicht zu übers 
N chen, daß der Beſtand des aufgelöſten Staatsſchatzes inzwiſchen zur 
inlöfung der 5prozentigen Staatsanleihe und zur Ablöſung von 
baſſivrenten des Staates verwendet worden iſt; das den Staats— 
Mubigern für ihre Forderungen haftende Unterpfand iſt um dieſelbe 
Summe im Werth erhöht worden. Es muß endlich noch darauf hin⸗ 
ewieſen werden, daß die für die Dotation der Provinzen und 
Kreiſe im Etat reſervirten Summen nicht einfach als neue, den Etat 
dauernd belaſtende Staatsausgaben zu betrachten ſind, ſondern daß 
Ihnen zum großen Theil wenigſtens eine Entlaſtung des Etats in ans 
lerer Stelle gegenüberſteht und daß fie nur während der Zeit, wo 
Üefe Dotationen noch nicht zur Verausgabung im Wege der Sebſt⸗ 
rwaltung gelangen, ſondern nach den Vorſchlägen der Regierung 
uu einem Fonds angeſammelt werden ſollen, den Etat nicht weiter zu 
fasten. Es werden diejenigen Summen, welche der Staat jetzt noch 
ür Angelegenheiten leiſtet, die ſpäter im Wege der Selbſtverwaltung 
gahrgenommen werden, dann für andere Staatszwecke verfügbar 
Werden. Will man die Finanzlage richtig beurtheilen, To find dieſe 
I ummen nicht als dauernde Ausgaben, ſondern als Ueberſchüſſe 
in Betracht zu ziehen. B. A. C. 


Die „Genfer Korreſpondenz“ vom 25. November ſchreibt unter der 
eberſchrift: „Die Wahrheit über die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und dem heiligen Stuhl”, Folgendes: 15 

N in Zerwürfniß erdichten, dort, wo ihr daſſelbe willkommen 
ii Sa Friede 5 Eintracht faſeln, dort, wo ihr dies angenehm 
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das koſtet der ſubalpiniſchen Sykophanten⸗Preſſe keine 
Überwindung. Mit Vorliebe ſpricht ſie jetzt von einer vollzogenen 
zerſtändigung zwiſchen dem heiligen Stuhl und Rußland. Seit 
wei Jahren chen unterhält man uns von dieſer vorgeblichen Konzi⸗ 
lation; ſeit zwei Jahren laſſen aber die Früchte derſelben noch immer 
lichen warten. Die einzigen Erfolge, die konſtatirt werden konnten, 
eſtehen 


darin, daß zahlreiche Diözeſen von Eindringlingen adminiſtrirt 


berwerthen ſei. Es find von den verſchiedenen Rednern diejenigen. 


8 ** ‚ee 


75 2 
N en 


Rachmittags⸗Ausgabe. 


ener Z 


Sr 


Fünf undſiebzigſler 
Freitag, 6. Dezember 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


werden, daß das rutheniſche Bisthum Chelm in der e liegt, ohne 
daß es dem heiligen Vater möglich wäre, gegen ſo ſchreiende Uebel⸗ 
ſtände Abhülfe zu ſchaffen. Nur mit Mühe hat der Papſt feiner. Zeit 
erlangt, fünf oder ſechs Biſchöfe zur Regierung der katholiſchen Kirche 
in Rußland ernennen zu können. Darauf allein hat ſich das Entgegen⸗ 
kommen des ruſſiſchen Kabinets beſchriünkt. 2 

Seither behauptet man, es ſei zwiſchen Sr. Heiligkeit und dem 
Czaren eine Verſtändigung erzielt, 1 Folge welcher die ruſſiſche Sprache 
in der katholiſchen Liturgie eingeführt werden ſolle. Abermals eine 
Unwahrheit. Das einzige Thalſächliche hierin beſchränkt ſich auf die 
von dem Beherrſcher aller Reußen geſzachten Anſtrengungen, die 
liturgiſche Sprache durch feine Landesſpeache zu verdrängen. Aber 
der Papſt hat nicht bergelleit, daß die kuſſiſche Regierung durch dieſe 
Sprächenſubſtitution im Jahre 1839 einige Millionen Griechiſch⸗Unirte 
der Kirche eutfremdete. — Eine Unwahrheit zieht die andere nach ſich, 
und fo ſcheuen ſich denn die italieniſchen Regſerungsorgane nicht, die 
bevorſtehende Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in Petersburg 
anzukündigen. Zur Zeit der letzten polniſchen Inſurrektion hat aller⸗ 
dings der Car Vorſchläge in dieſem Sinne der päpſtlichen Regierung 
unterbreiten laſſen. Aber ſeither war davon nicht mehr die Rede, da 
Se. Eminenz der Kardinal⸗Staatsſekretär die perfiden 
Die der ruſſiſchen Regierung mit klarem Auge 

blickte. E 2 : 

pur ann Angabe der Chroniſten fol unlängſt ein Abgeſandter des 
Kabinets an der Newa in Rom eingetroffen ſein, um über ein neues 
Abkommen zu verhandeln. Ein ſolcher Abgeſandter hat ſich bei dem 
Kardinal Autonelli nicht blicken laſſen: Herr Kapniſt allein, welcher 
nur einen offizibſen Charakter hat, unterhält einige Beziehungen mit 
dem Vatikan. ar EN 2 

Die Würde des heiligen Stuhles legt uns die Pflicht auf, all' dieſe 
unwahren Gerüchte zu dementtren, namentlich weil man damit Ideen 
von Verſprechungen in Verbindung bringt, welche die ruſſiſche Regie⸗ 
rung bezüglich der Wiederherſtellung der weltlichen Macht, abgegeben 
haben ſoll. Der Papſt, ſagt man, würde Konzeſſionen auf geiſtlichem 
Gebiet machen, wohingegen der Czar ihm ſeine politiſche Unterſtützung 
gewähren würde. Solchen Handel verſchmäht Rom und wird ſich dazu 
nie herablaſſen. Die preußiſche und italieniſche Diplomatie allein haben 
in perfider Abſicht die bezeichneten Gerüchte ausgeſtreut (; fie geben 
ſich den Anſchein, dieſelben für wahr zu halten und beſorgt zu ſein. 
Oeſterreich beginnt ſeit einiger Zeit dieſe Beſorguiß zu theilen. 5 
Unlängſt ſah man Karrikaturen, auf welchen Kardinal Antonelli 
abgebildet iſt, wie er die Kirche Polens, in der Geſtalt eines 
Kuchens, dem Czaren anbietet. Das iſt es, was man Europa 
einreden will; man möchte es glauben machen, der Papſt, Verrath 
übend an feinen Vertheidigern, ſuche auf Koſten der Kirche, deren 


Regierungen zu ſchließen. i 
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Ruler Ane 6 Akkek. Ander on Neaßel n 
glaubt er dies wieder gut machen zu müſſen, indem er ſich 
nach dem Vatikan begiebt und dem heil. Vater ſeine Ehrfurcht bwelce 
Im Verlaufe des Geſpräches unterbreitet er eine Photopraphie, welche 
er mitgebracht, dem heil. Vater mit der Bitte, eigenhändig einige Worte 
darauf ſchreiben zu wollen. In feiner gewohnten Güte willfährt 
Pius IX. dieſer Bitte und ſchreibt einige Worte, des Inhaltes, daß 
Gott die Regierer erleuchten möge. — Und nun hat die Preſſe nichts 
Eiligeres zu thun als zu behaupten, zwiſchen dem Czaren und dem heil. 
Stuhl herrſche vollſte Uebereinſtimmung. Als ob es dem Papſte oder 
ſeinem Miniſter nicht mehr erlaubt wäre, höflich zu fein! 

Dieſe anſcheinend unſchuldigen Erfindungen ſind, wir wiederholen 
es, in Wirklichkeit mehr als perfid. Wie kann alſo die katholiſche 
Preſſe fo unbedacht fein, denſelben Glauben zu ſchenken? Denn meh⸗ 
rere, im Uebrigen der katholiſchen Sache treu ergebene Blätter haben 
ſich zum Echo der oben genannten Gerüchte gemacht. Wir bitten dieſe 
Blätter dringend, in Zukunft nicht allzu leichtgläubig zu ſein, ſondern 
ahnlichen, zum mindeſtens gewagten Informationen, zuerſt auf den 
Grund zu gehen; fie werden ſich überzeugen, daß die Quelle in den 
meiſten Fa en trügeriſch ift.”, 


Den t la n d 


A Berlin, 5. Dezember. Der Beſchluß des Herrenhauſes, die 
Kreisordnungs-Vorlage im Hauſe zu berathen, iſt jedenfalls von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung, namentlich im Hinblick auf die 
peſſimiſtiſchen Gerüchte, welche noch bis geſtern im Umlauf waren, 
und denen zufolge die Fraktion Stahl auf Kommiſſionsberathung be— 
ſtehen wollte. Durch den heutigen Beſchluß haben ſich auch die neueſten 
Weiſungen der „Kreuz⸗Ztg.“ als wirkungslos erwieſen. Es ſcheint, 
daß in der letzten Stunde die Rathſchläge der Beſonnenheit, die auch, 
wie ich höre, namentlich durch Herrn von Plötz eifrig unterſtützt wor— 
den ſind, die Oberhand gewonnen haben. Freilich hat die Oppoſition 
nur in Betreff der Behandlung der Vorlage eine Konzeſſion ges 
macht, aber jedenfalls kann jetzt keine Verſchleppung ſtattfinden, und 
der Regierung iſt die Möglichkeit geboten, in Bezug auf etwaige Be⸗ 
ſchlüſſe, welche in der Vorberathung gefaßt werden ſollten, vor der 
Schlußberathung die nöthige Remedur eintreten zu 
laſſen. (Ein ſchöner Troſt!) — Der Miniſter des In nern hat ſich 
von ſeinem Unfall bereits wieder ſoweit erholt, daß er der Sitzung 
des Herrenhauſes ſowohl als auch einer unmittelbar darauf folgenden 
Berathung des Staats-Miniſteriums beiwohnen konnte. — Was die 
noch immer kurſirenden Gerüchte über eine kühle und ablehnende Hal— 
tung des Miniſterpräſidenten zu der Kreisordnungsfrage betrifft, 
ſo erweiſen dieſelben ſich als völlig unbegründet. Ich kann auf das 
Beſtimmteſte verſichern, daß das Staats-Miniſterium feine letzte Ent— 
ſcheidung über den Pairsſchub und über die Beſchränkung derſelben 
auf ein geringeres Maß nicht gefaßt hat, ehe es ſich des Einverftänd- 
niſſes und der Zuſtimmung des Fürſten Bismarck verſichert hatte. 
Und ebenſo iſt es zuverläſſig richtig, daß von dem Augenblick an, wo 
der Minifterpräfident an den Verhandlungen über die Kriſis theilge— 
nommen, er die Durchführung der Kreisordnung als eine abſolute 
Nothwendigkeit bezeichnet hat. — Auf den Bericht eines Eiſenbahn⸗ 
Kommiffariats iſt von Seiten des Handels-Miniſters erwidert wor⸗ 
den, daß von einer Prüfung und Genehmigung der Fahrpläne 
für die Güterzüge der Privat-⸗Eiſenbahnen in der Regel zwar abzu⸗ 
ſehen ſei, daß es jedoch wegen des untrennbaren Zuſammenhanges 
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Oberhaupt er iſt, einen Separalfrieden mit den atholikenfeindlichen [als 
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zwiſchen dem Laufe diefer Züge und der Perſonenzüge für durchaus 
erforderlich erachtet werden müſſe, daß die nächſte Aufſichtsinſtanz 
fortdauernd in Kenntniß von allen Anordnungen bezüglich der Fahrten 
der Güterzüge erhalten bleibe. 


2 Berlin, 5. Dez. Die unmiktelbar nach dem letzten Kriege und 
bis in die neueſte Zeit vielfach beanſpruchte Bildung ſtändiger Kapal⸗ 
lerie-Diviſionen auch ſchon für den Friedensſtand der Armee ſcheint 
in der im vorigen Frühjahr berufen geweſenen Kavallerie⸗Kommiſſion 
doch einen entſchiedenen Widerſpruch erfahren zu haben, und darf eine 
etwaige Abſicht dazu jetzt wohl als definitiv aufgegeben angeſehen wer⸗ 
den. Als Hauptgrund gegen die Errichtung dieſer Diviſionen wird 
hervorgehoben, daß die Kavallerieführer eine derartige Abzweigung 
der Kavallerie von den anderen Hauptwaffen von dem taktiſchen Zu⸗ 
ſammenwirken mit dieſer in einem vorausſichtlich zu ausgedehnten 
Maße entwöhnen würde. Die Uebung der vorgenannten Führer in 
Führung größerer Kavalleriemaſſen wird demnach in der deutſchen Ar⸗ 
mee nach wie vor auf dem auch bisher ſchon inne gehaltenen Wege der 
Vereinigung einer größeren Zahl von Kavallerie-Regimentern bei den 
alljährlichen Herbſtübungen erfolgen. Auch die mehrfach geforderte 
Ausrüſtung der Kavallerie oder mindeſtens doch einzelner Reiterwaffen⸗ 
gattungen reſp. der Kavallerieunteroffiziere und Offiziere mit Revol⸗ 
vern ſoll für die deutſche Armee definitiv abgeſetzt worden ſein. Die 
Ausrüſtung der geſammten deutſchen Kavallerie mit einer weittragen⸗ 
den Schußwaffe iſt hingegen bereits offiziell angezeigt und daneben auch 
mitgetheilt worden, daß ſich hierzu die entſprechende Zahl der 1870/71 
erbeuteten Chaſſepotgewehre in der Umarbeitung begriffen befindet. 
Die Verſuche über die Trageweiſe der neuen Schußwaffe und deren 
Benutzung ſollen im beſchränkten Maßſtabe theils ſchon ſtattgefunden 
haben, theils noch bevorſtehen, und werden ſich größere und umfaſſende 
Verſuche vorausſichtlich vom nächſten Frühjahr ab dem anſchließen. Im 
Weſentlichen würden demnach die Berathungsreſultate der erwähnten 
Kommiſſion mit dieſer Neuausrüſtung der Kavallerie abſchließen, 
und ſcheinen namentlich die gleicherweiſe in verſchiedenen Vorſchlä⸗ 
gen beanſpruchte gänzliche Abſetzung der Küraſſierwaffe und deren 
Umwandlung in Dragoner, wie die gemiſchte Ausrüſtung der Ula⸗ 
nen im erſten Gliede mit Lanzen, im zweiten mit einer weittragenden 
Schußwaffe und überhaupt die Bildung einer Einheitskavallerie voxerſt 
vollſtändig aufgegeben zu ſein. Die Waffentechnik wird ſich nach Mit⸗ 
theilungen aus Wien auf der nächſtjährigen dortigen Weltausſtellung 
in ſo umfaſſender Weiſe vertreten finden, daß dadurch ein vollſtän⸗ 
diger Ueberblick der geſammten Erzeugniſſe der Waffen⸗ und Sie 
induftrie der Welt ermöglicht werden dürfte. Die Zahl der ſeit der 
letzten pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867 neuerfundene 
Ne bekannt gewordenen Hinterladungs 
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u lleberſicht zu arleichtern, gelomdert und nach den verſchiedenen 
Syſtemen gegliedert ausgeſtellt werden. Das Gleiche wird auch für 
die neuen Erſcheinungen auf dem Gebiet der Marine erfolgen, auf 
welchem ſich ſeit 1867 thatſächlich ein nahezu vollkommener Umſchwung 
vollzogen hat, und wo ſeitdem namentlich für den Schiffbau in den 
Fahrzeugen nach dem Alabama ⸗ Prinzip, den neuen nur theilweiſe 
gepanzerten und mit den 1 Geſchützkalibern wie überaus ſtarken 
rei Maſchinen ausgerüſteten ruſſiſchen Fregatten, den 
engliſchen Blockſchiffen der Devaſtationsklaſſe u. a. m. eine Reihe ganz 
neuer Schiffsgattungen aufgeſtellt und konſtruirt worden iſt. Jeden⸗ 
falls läßt ſich dabei erwarten, daß auch die 1 5 norddeutſchen Eta⸗ 
bliſſements für Geſchütz⸗, Panzer- und Geſchoßfabrikation, wie Krupp 
und Grüſon, in ihren Erzeugniſſen auf jener Ausſtellung in ausgie⸗ 
bigſtem Maße vertreten ſein werden, doch iſt eine Spezialmittheilung 
über die Einzelgegenſtände, welche dieſelben dort ausſtellen werden 
bisher nur ſoweit fen worden, daß dies bei Krupp mit durch 
die geſammte Gußſtahlfabrikation von der erſten Formationsbil⸗ 
dung derſelben an bis zum 12;ölligen Gußſtahlgeſchütz erfolgen werde. 

— Der 8. Dezbr. wird von Rom wieder als Agitationstag 
benutzt werden. Kürzlich meldete die „Germania“ Folgendes: 

Es hat ſich ein Komite von frommen Laien zu Rom gebildet, wel⸗ 
ches alle der h. Kirche treuergebenen Katholiken auffordert, den 8. Dez., 
das Feſt der Unbefleckten Empfängniz, mit einer h. Kommunion für 
den h. Vater und einer oder der anderen Andachtsübung, wie es ihnen 
ihre Devotion eingiebt und die Umſtände erlauben, zu feiern, um 
von Gott die Befreiung des Stellvertreters Chriſti auf Erden und die 
Abwendung der die Kirche bedrückenden Leiden zu erflehen. Das römiſche 
Komite iſt zuſammengeſetzt aus den Namen: Marcheſa Serlupi, geb. 
Fitz⸗Gerald, Präſidentin; Marcheſa Clotilde Vitelleschi, geb. da Gre⸗ 
gorio; Gräfin Carlotta Moroni, geb. Pfyffer; Gräfin Paulina Salm, 
geb. Freiin v. Speth; Vincenzo Benaglia, Sekretär. In Deutſchland 
haben ſich hervorragende Katholiken des Gedankens mit Wärme und 
Liebe angenommen. Aber die Zeit drängt. Es wird nicht mehr mög⸗ 
lich fein, die Liſten für die Eintragungen überallhin zu verbreiten. Auf 
dieſem Wege bekannt gemacht, werden ſich noch Viele finden, die den 
8. Dezbr. für den h. Vater durch eine h. Kommunion in der frommen, 
angeregten Meinung feiern. Auch die nach dem 8. Dezbx. eingefandten 
Liſten werden noch nach Rom befördert, und wir wünſchen, daß der 
h. Vater durch eine möglichſt große Zahl Namen aus unſerem katho⸗ 
liſchen Deutſchland möge überraſcht werden. Die hochwürdigen Herren 
Geiſtlichen, welche noch mit einer Zahl eifriger Katholiken ihrer Ge⸗ 
meinden ſich betheiligen wollen, find gebeten, ihre Namen und wenig⸗ 
ſtens die Zahl der Kommunikanten ihrer Pfarreien an Ihre Durch. 
die Fürſtin zu Löwenſtein in Kleinheubach (Bgiern) oder direkt nach 
Rom an die Frau Gräfin Pauline Salm (Via dell' Umiltä, 36,2) 
einzuſenden. 

Der Zweck dieſer Demonſtration iſt klar. Der Gebetstag für den 
„gefangenen“ Papſt und zur „Abwendung der Leiden der bedrückten 
Kirche“ wird wieder aufregend auf die Maſſen wirken. Die Hundert⸗ 
tauſende von Unterſchriften aber, die man unter dem Vorwande, dem 
h. Vater eine Freude zu machen, den Gläubigen abpreßt, ſollen als 
Beweis für die ultramontane Geſinnung der katholiſchen Bevölkerung 
Deutſchlands verwerthet werden. 2 


— Der „Germania” wird aus Eſſen über die Stadtrathswahlen 
berichtet, bei denen die Ultramontauen mit ſämmtlichen Kandidaten 
unterlagen. Als ein Hauptgrund dieſer Niederlage wird der Mangel 
an Führern hervorgehoben. Dazu bemerkt der Korreſpondent: „Die 
Jeſuiten verſtehen es — das muß ihnen der Neid laſſen — 
das Volk zu leiten und es an ſich zu feſſeln. Seitdem ſie 
vertrieben ſind, fehlt die obere Leitung.“ 


— Die „Prov.⸗Korr.“ enthält folgende Mittheilung: „Aus Elſaß— 
Lothringen wird amtlich berichtet, daß die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen 


te Gefchäfte der erſten Aushebung nunmehr beendigt haben, und 
daß dieſelbe durchweg mit der größten Ruhe und Ordnung vor ſich 
gegangen iſt. Die Militärpflichtigen ſind überall in munterem Auf⸗ 
zuge, vielfach mit Muſik und mit deutſchen Fahnen erſchienen, in eini⸗ 
gen Dörfern ſogar mit einer Fahne, auf welcher ein Vivat für den 
deutſchen Kaiſer, Wilhelm J., zu leſen war. Vor den Kommiſſionen 
find im Ganzen 7454 Militärpflichtige erſchienen, von denen 3392 als 
ſofort brauchbar befunden wurden; von dieſen wurden jedoch 553 we⸗ 
gen häuslicher Verhältniſſe zurückgeſtellt. Auch Freiwillige (beſonders 
3 und jährige) find in großer Zahl eingetreten.“ 

— Nach Beendigung der bezüglichen Arbeiten der hier zuſammen⸗ 
getretenen Kommiffion zur Regulirung der Vertheilung 
der Kriegsbeute ſind die Komiſſarien der Großh. heſſiſchen, ſowie 
der Großh. mecklenburg⸗ſchwerin⸗ und ſtrelitzſchen Regierungen, und 
zwar: der heſſiſche Major à la suite der Inf. Weyland, der mecklen⸗ 
burg⸗ſchwerinſche Oberſt von Holſtein und der mecklenburg-ſtrelitzſche 
Hauptmann Dehne von hier abgereiſt. 


— Der Präſident des deutſchen Reichstages Dr. Simſon, welcher 
vor einigen Tagen behufs Beſichtigung ſeiner Wohnung hier eintraf, 
hat Berlin wieder verlaſſen und ſich zum Beſuch ſeines noch lebenden 
greiſen Vaters nach Königsberg O. Pr. begeben. 
— Das Reichskanzler⸗Amt hat in einem an den Vorſtand des 
deutſchen Landwirthſchaftsxaths gerichteten, die Berechtigung der mitt» 
leren theorethiſchen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten zur Ausſtellung 
wiſſenſchaftlicher Qualifikations⸗Zeugniſſe für den einjährigen 
freiwilligen Militärdienſt betreffenden Beſcheide ausgeſprochen, daß, 
wie es auch ſchon den Direktoren der landwirthſchaftlichen Lehranſtal⸗ 
ten in Helmſtedt, Herford und Hildesheim eröffnet worden iſt, es kei⸗ 
neswegs in der Abſicht liegt, denjenigen landwirthſchaftlichen Lehran⸗ 
ſtalten, welche durch Einrichtung und Unterrichtsplan ausreichende Ga⸗ 
rantien bieten, die Berechtigung zur Ertheilung vorbezeichneter Zeug⸗ 
niſſe zu verſagen, jedoch ebenſowenig beabſichtigt wird, zu Gunſten der 
mittleren theoretiſchen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten eine Ermä⸗ 
ßigung der Bedingungen eintreten zu laſſen, deren Erfüllung die all⸗ 
gemeine Vorausſetzung für die Verleihung jener Berechtigung bildet. 

in Beſonderen wird es nicht für zuläſſig erachtet, von der Forderung 
einer angemeſſenen Ausbildung in mindeſtens zwei fremden Sprachen 
Abſtand zu nehmen. Die eventuelle Aufſtellung eines Normalplaus 
für die mittleren theoretiſchen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, wel⸗ 
cher neben Erfüllung des Zweckes, dem dieſe Anftalten zunächſt zu die⸗ 
nen beſtimmt ſind, die Erreichung des im 8 155. Nr. 2. der Militär⸗ 
Erſatz⸗Inſtruktion bezeichneten Lehrzieles ſichert, hat das Reichskanzler⸗ 
Amt der Erwägung des preußiſchen Miniſteriums für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten anheimgegeben. 

— Der kürzlich geſtorbene Abgeordnete Goeddertz aus Hon⸗ 
nef am Rhein gehörte zu den katholiſchen Mitgliedern des Hauſes, 
die ſich der Zentrumsfraktion nicht angefhloi en hatten. Er gehörte 
nach der neuen Aera ſchon 1862 zu dem linken Zentrum des aufgeid en 
Abgeordnetenhauſes und zuletzt zu der nationalliberalen Fraktion. Be⸗ 
ſitzer eines der ſchönſten Grundſtücke in Honnef, zwiſchen Bonn und 
Coblenz, wollte er um ſo weniger ſeinen parlamentariſchen Pflichten 
Lebewohl ſagen — als er zu den wenigen rheiniſchen Abgeordneten 
gehörte, die nicht im klerikalen Heerlager kämpften. Sein nahe wohnen⸗ 
der Kollege Boehmexr, auch katholiſcher Konfeſſion, gehört ebenfalls 
der nationalliberalen Fraktion an und iſt eben ſchwer in Neuwied er⸗ 
krankt. Die Klerikalen hoffen in der Wahl für den entſchlafenen Goed⸗ 
dertz einen Klerikalen durchzubringen, was bei einer kräftigen Gegen⸗ 

agikation zweifelhaft erſcheint. | 
— Nach dem Ausſpruch mehrerer namhafter Aerzte kann die dies⸗ 
ige Typhus⸗Epidemie, zwi die „N Schreibt, als ziem⸗ 


. N at.⸗Ztg.“ 
wer ieh leid 
abe n ala 300, bree nde ee 
eſuchte in der Charité an einem einzigen T 
100 Typhuspatienten. Im Allgemeinen zeigt die 1 
einen relativ gutartigen Charakter, namentlich hatten die Kranken we⸗ 
niger von Gehirnaffektionen zu leiden; dagegen war der Verlauf der⸗ 
ſelben in den meiſten Fällen ein ſehr langſamer und ſind beſonders 
von der dritten Krankenwoche ab viele Rückfälle vorgekommen. 

Memel, 2. Dezember. Leider hat der hieſige Ort wieder den 
Verluſt eines zur hieſigen Rhederei gehörigen Schiffes — der Brigg 
Oello — zu beklagen, welches unter den allertraurigſten Umſtänden 
verloren gegangen iſt. Es iſt mit dem Schiffe die ganze aus 9 Per⸗ 
ſonen beſtehende Mannſchaft ums Leben gekommen, und werden zahl: 
reiche Familien durch dieſen Unfall in Trauer verſetzt, da alle dem 
hieſigen Orte angehören ſollen. 

Greifswald, 3. Dezember. Der Magiſtrat von Greifswald will 
im ſtädtiſchen Archive eine genaue urkundliche Darſtellung der letzten 
Ueberſchwemmung niederlegen laſſen. Nachſuchungen nach Urkun⸗ 
den aus früherer Zeit haben ergeben, daß nur durch Stürme, nicht 
aber durch Ueberſchwemmung zu Zeiten Verwüfſtungen in Greifswald 
angerichtet worden ſind. Herr Profeſſor Hanne hält dort in dieſem 
Winter wieder einen Zyklus von öffentlichen Vorträgen, deren Ertrag 
insbeſondere für die durch die Ueberſchwemmung Bedrängten be: 
ſtimmt iſt. 

Aus Nordſchleswig wird der „Volks⸗Ztg.“ geſchrieben: Eine 
Deputation der Deutſchen Nordſchleswigs hatte im berliner Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen angefragt, ob eine Interpellation über die 
nordſchleswigſche Frage jetzt opportun ſei oder nicht. Die Antwort 
war bejahend, und es zirkulirt nun die Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus, welche die förmliche Aufhebung des Axt. V. des prager 
faden veranlaſſen ſoll — nicht unter den deutſchen Einwohnern, 


ondern auf dringenden Rath eines Mannes, der in dieſer Sache ein 
Wort mitzuſprechen hat, unter den ſtädtiſchen Kollegien (Magiſtrat 
und Stadtverordnete) und bei den übrigen gewählten Vertretern der 
Flecken und Ortſchaften. Nicht nur, daß dadurch die Drohung der 
„Düppelpoſt“, Jeden, der unterzeichnen würde, durch Entziehung der 
Kundſchaft geſchäftlich zu ruiniren, gegenſtandslos wird — ſondern es 
wird die deutſche Petition ſich ſehr weſentlich dadurch gerade von der 
jetzt im Umlauf befindlichen dänuiſchen u (die um Ausfüh⸗ 
rung des Art. V. bittet) unterſcheiden. Die Spitzen der ſtädtiſchen 
Verwaltungen ſind die deutſchen Petenten; eine fanatiſirte, durch die 
Preſſe gehetzte, ſtumpfſinnige Landbevölkerung wird vorwiegend den 
Gegencoup ins Werk ſetzen, Zum Ueberfluß e drei däniſche Mit⸗ 
glieder unſeres Provinziallandtags in einer Adreſſe an den König 
„untertbänigſt“ gebeten, dem „Lande Dänemark“ ein Präſent von 
einigen Quadratmeilen „Südjütlands“ (ſo nennen die Dänen Schles⸗ 
wig) zu machen. Mit nicht geringer Spannung ſehen wir dem Tage 
entgegen, wo ein Wort des Varziner Eremiten dem Lande erklären 
wird, daß das wiener Kabinet den Art. V. als todtgeboren betrachtet 
und bereit iſt, ihn zu begraben. 2 
= Bredlan, 5. Dezember. Der Vorſitzende des ultramon⸗ 
tanen Wahlkomites für Schleſien, Graf Balleſtrem, hat auf das 


im „Deutſchen Wochenbl.“ veröffentlichte Schreiben des Kanonikus 


Dr. Künzer eine in der heutigen Morgenausgabe der „Schleſ. Ztg.“ 


abgedruckte Antwort ergehen laſſen. Er ſucht darin die durch 
Dr. Künzer angegriffene Zentrumsfraktion zu vertheidigen und führt 
zugleich aus, weshalb das Wahlkomite ſich zu ihr bekenne. „Wir 
müſſen — heißt es an der betreffenden Stelle — an den Orten, wo 
Wahrheit und Recht öffentlich angegriffen werden, für die heiligſten 
Güter der Menſchheit (das Komite verſteht darunter die „Inſtitutionen 
unſerer h. Kirche“) laut Zeugniß geben. Dieſes Letztere hat aber in 
unſeren Parlamenten in Fragen, welche die kath. Kirche betreffen, mit 
ſehr vereinzelten, deſto ehrenwertheren Ausnahmen Niemand anders 
gethan, als die Zentrumsfraktion, alle anderen parlamentariſchen 


x mehr als 
Krankheit diesmal 


2 


| Gruppen haben wir mit ihrem Gros in den Reiben unſerer Gegner 


gefunden; deshalb wollen wir von unſerem ſtaats bürgerlichen 
Rechte Gebrauch machen und bei den bevorſtehenden Wahlen für die 
Wahl ſolcher Männer wirken, welche dem Zentrum beitreten 
wollen.“ Im Uebrigen betreibt Graf Balleftren in feinem Erlaß 
das undankbare Geſchäft der Mohrenwäſche. Beionders ſpaßhaft iſt 
feine Behauptung, daß der „Vernichtungskampf wider die kath. Kirche“ 
nicht entſtanden ſei, weil die Zentrumsfraktion gebildet wurde, ſon⸗ 
dern weil dies im Rathe der geheimen Geſellſchaften beſchloſſen 
worden, „denen die kath. Kirche ein Haupthindernig zur Erreichung 
ihrer Zwecke iſt“. Auf den Vorwurf Künzer's, daß die Zentrums⸗ 
fraktion und der Wahlverein partikulariſtiſche Tendenzen verfolge, 
erwidert Balleſtrem, daß ein „geſunder Partikularismus“ in den Pro⸗ 
grammen beider Vereinigungen allerdings erthalten ſei. „Wir wollen 
z. B. unſere guten alten erprobten preußiſchen Eigenthümlichkeiten 
(3. B. Herrn v. Mühler oder das geiſtliche Schul⸗Inſpektorat, nicht 
wahr?), die gewiſſen Parteien nicht mehr als berechtigt erſcheinen, be⸗ 
halten und ſie nicht gegen einen ungewiſſen allgemeinen deutſchen 
Urbrei in den Kauf geben.“ Demgegenüber dürfte die weitere Ver⸗ 
ſicherung des Herrn Grafen, daß der Wahlverein ſich ſeinen Pflichten 
gegen das Reich wohl bewußt ſei und ihnen nachkommen werde, wenig 
Glauben finden. 


Kaſſel, 2. Dezember. Die orthodoxen Pfarrer der niederheſſiſchen 
Kirche, an deren Spitze der Metropolitar Vilmar in Melſungen ſteht, 
haben ſich bereits vor mehreren Jahren zu einer Paſtoralkonferenz 
vereinigt, welche neulich in dem neuen Miſſionsſaale zu Melſungen 
ihre Herbſtperſammlung abhielk. Auf der Tagesordnung ſtand das 
Schukaufſichtsgeſetz vom 11. März d. J. In einer mehrſtündigen Dis⸗ 
kuſſion, an welcher vorzüglich Vilmar theilnahm, einigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung dahin, daß mit Rückſicht auf den klaren Wortlaut der 
Augsburgiſchen Konfeſſion und den der niederheſſiſchen Kirchenordnung 
vom Jahre 1657 der Staat im Irrthume fei, wenn er das Recht der 
Schulaufſicht für ſich in Anſpruch nehmen zu dürfen behaupte. Die 
Verſammlung kam bezüglich der Ertheilung des Religionsunterrichtes, 
wozu die Pfarrer nur direkt von Chriſtus, nicht aber vom Staate ein 
Mandat haben könnten, ſchließlich überein, daß es den Geiſtlichen über⸗ 
laſſen bleiben müſſe, die Eltern der ſchulpflichkigen Kinder ihres Kirch⸗ 
ſpiels zu veranlaſſen, ihnen di-fe „in Privatunterricht zur Erlernung 
der Heilswahrheiten“ zu geben. 
Hannover, 30. November. Hannoverſche Geiſiliche haben kürz⸗ 
lich eine zahlreich beſuchte Konferenz gehalten, um Schritte zur Ver⸗ 
beſſerung des Pfarreinkommens zu berathen. Unter den Bei⸗ 
ſpielen, wie ſchlecht die hannoverſche Geiſtlichkeit beſoldet iſt, wurde 
hervorgehoben, daß es gegenwärtig 10 Pfaxrer von 70 Jahren gielt, 
welche nur 500 Thlr. Einnahme haben. Die Konferenz beſchloß, zu 
beantragen, daß allen Pfarrern vom 35 Lebensjahre an 600 Thlr., 
vom 45. Jahre an 800 Thlr. und vom 50. Jahre an 1000 Thlr. ge⸗ 
währt werden. Dieſe Wünſche ſollen in einer Denkſchrift begründet 
und durch eine Deputation dem Könige und dem Kultusminifter aus 


Herz gelegt werden. 

Bonn, 4. Dezember. Am Dienſtag früh — ſtarb, erſt 41 Jahre 
alt, Dr. F. V. Kampſchulte, ordentlicher Profeſſor der Geſchichte 
an der hieſigen Univerfität, an den Folgen einer langwierigen Lun⸗ 
genkrankbeit. Durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, namentlich die 
Werke: „Die Univerfität Erfurt in ihrem Verhältniſſe zu dem Hu⸗ 
manismus und der Reformation“ (2 Bände 1858, 1860) und, Johann 
Kalvin, feine Kirche und fein Staat in Genf“ 1 Band, 1869 hat er 
ſic Br ehrenvollen Platz unter den katholiſchen Hiſtorikern ge⸗ 
ichert. i 

Eſſen, 30. November. 

eue e Kirche in 


Er — 
Hamburg, 2. De. Der „Kiel. Z.“ entnahmen wir kürzlich die 
Nachricht, 9 1 der Papſt die hamburger Katholiken der apojtoli- 
ſchen Präfektur von Schleswig⸗Holſtein beigeordnet habe. Wie 
die ultramontanen Blätter melden, ſind die Katholiken Hamburgs 
vor wie nach dem apoſtoliſchen Provitar, dem Biſchof von Osnabrück, 
unterſtellt. 

Aus Mecklenburg, 3. Dezember. Die Grundzüge unſerer Ver— 
faſſungsmodifikation finden in einem großen Theile unſerer Bevölke⸗ 
rung nicht die erhoffte Aufnahme. Schwerin und Güſtrow haben ſich 
bereits offen gegen die Modifikation ausgeſprochen, und wie verlautet, 
ſtehen gleiche Erklärungen auch von anderen Städten, z. B. Wismar, 
in naher Ausſicht. In der Schweriner Petition wird u. A. gefagt: 

„Trotz der vorjährigen Ankündigung der Regierungen, die be⸗ 
ſtehende Landesverfaſſung abzuändern, ſei dieſe Erwartung bitter ge⸗ 
täuſcht worden, weil die Grundzüge zur Verfaſſungsmodifikation die 
Bevölkerung von jeder Theilnahme an der Geſetzgebung ausſchlöſſen. 
Was hier geboten, ſei keine Landesvertretung, wie ſie zu beanſpruchen 
das mecklenburgiſche Volk ein Recht habe. In dieſer Vorlage liege 
kein Fortſchritt, ſondern, angeſichts der dem Lande angefonnenen fi⸗ 
nanziellen Opfer, ein Rückſchritt gegen den bisherigen Zuſtand.“ 

Die qu. Grundzüge zurückweiſend, richten die Unterzeichneten an 
die Landtagsverſammlung die Bitte, die hohen Landesregierungen auf: 
zufordern, „eine Verfaſſungsvorlage zu machen, in welcher einer aus 
Wahlen der Bevölkerung hervorgehenden Vertretung das Recht der 
Zuſtimmung bei der Geſetzgebung und bei der Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts ertheilt wird.“ — Aus der Landes-Rezepturkaſſe wurden 
100,000 Thlr. zur Wiederherſtellung der durch' die Springfluth vom 
13. v. M. beſchädigten Dünen und Bollwerke ſowie zur Unterſtützung 
der Verunglückten bewilligt. 

Dresden, 3. Dezbr. Noch nachträglich iſt zu erwähnen, daß die 
Amneſtie des Königs von Sachſen ſich nicht nur auf die ganz oder 
theilweſe noch nicht vollſtreckten Gefängniß⸗ oder Haftſtrafen erſtrecke, 
welche die Dauer von acht Tagen nicht überſteigen, ſondern daß die 
königliche Gnade auch zweiundzwanzig Feſtungsgefangenen 
die Freiheit verſchafft habe. 5 

Heidelberg, 3. Dez. Der Geheime Hofrath und Ober-Biblio- 
thekar Dr. Bähr, der noch am 28. d., Abends, einem Kommers zur 
Erinnerung an den 100jährigen Geburtstag des großen Humaniſten 
Gottfried Herrmann im Muſeumſaale beiwohnte, wurde an der Seite 
des Hofraths Dr. Köchly plötzlich vom Schlage getroffen und bewußt⸗ 
los nach Hauſe gebracht. Einige Stunden ſpäter verſchied er. Pro⸗ 
feſſor Bähr, der ein Alter von 75 Jahren erreichte, war eine Autori- 
tät in den philoſophiſchen Kreiſen und hat ſich durch verſchiedene, in 
der altklafſiſchen Literatur hervorragende Werke in der gelehrten Welt 
ein bleibendes Denkmal geſetzt. 

München, 2. Dez. Der flüchtig gewordene Redakteur des „Volks⸗ 
boten“, 525 Zander, hat ſich aus Furcht vor Auslieferung mit dem 
5 errn v. Linden von Salzburg nach Rorſchach in der Schweiz 

egeben i 

München, 4. Dezember. Die „Süddeutſche Preſſe“ hat in ihrer 
jüngſten Nummer die originelle und jedenfalls überraſchende Ent⸗ 
deckung gemacht, daß die ins preußiſche Herrenhaus geſchobenen neuen 
Pairs „durchweg bedeutende parlamentariſche Kräfte“ 
ſind. 

Pfalzburg, 28. Novbr. Am 17. Auguſt 1870, während der Be⸗ 
lagerung von Pfalzburg, wurde der Ackecsmann Kügler ſammt Knecht 
und Magd durch eine Granate getödtet, ſein kleiner Sohn unerheblich 
am rechten Bein verwundet. Die Wittwe des Kügler erhielt nun in 


halten, die Gemüther auf eine baldige theilweiſe Erneuerung 


iz ‚Emile de Girardin tritt in einer Zuſchrift an den „Soir“ für v 1 
Politik dieſes Blattes, alſo indirekt für Thiers auf, und ſucht aus DEE 


2 
dieſen Tagen von der deutſchen Regierung eine Entſchädigung im Bes 
trage von 3000 Franes ausgezahlt. (Straßb. Ztg.) ai 
Srantreii 3 
Paris, 3. Dezember. Die offiziöfe Preſſe hat die Weiſung 17 
der Na? 
tional⸗Verſammlung vorzubereiten. Vor wenigen Mongten 1 
ren es die radikalen Journale allein, welche dergleichen verlangten. f 
Heute veröffentlichte das, Bien Public“ ein Schriftſtück, welches in * 
Spalten dieſes Blattes eine Bedeutung erhält, die den ſcharfſichtigen 
Deputirten der Rechten nicht entgehen wird. Es iſt eine Adreſſe 55 
Wähler des Departements der Somme an die monarchiſtiſchen 
tirten dieſes Departements, welche wir in unſerem Morgenblatte brach⸗ a 
ten. Dieſe an den General Changarnier und die Herren de Raime 
ville, de Rambures, Dompierre, d'Hormoys, Courbet⸗Poulard, gi 
de Bourdon und Cauvel de Peauville gerichtete Adreſſe wird gegen“ 5 
wärtig in der Somme unterzeichnet. Sie iſt in drohendem Tone abe 15 
gefaßt und wirft den ſieben Deputirten Mangel an Patriotismus vor 1 
beſchuldigt fie, der Regierung ſyſtematiſch Hinderniſſe zu bereiten, 
ruhe in den Gemüthern zu verbreiten, die Geſchäfte zu lähmen u. J. W. 
Die Wähler der Somme kamen zu dem Schluſſe, daß dieſe ſieben 
Deputirten nicht mehr ein republikaniſches Departement vertreten m. 
nen und fagen ihnen, daß es für fie eine „Pflicht der Ehrlichkeit“ fr 
ihre Entlaſſung zu nehmen. Das Beifpiel der Somme wird in au“ 
deren Departements nachgeahmt werden und es wird dann den a 
Monarchiſten der Verſammlung ſchwer fallen, dieſen Strom der 
öffentlichen Meinung zu widerſtehen. Die Regierung wird dieſe Bene 
gung fördern, denn das einzige Ziel des Herrn Thiers iſt für jetzt we} 
theilweiſe Erneuerung der Verſammlung. Für ihn werden die ande? 7 
ren Fragen jetzt ſekundäre; er wird die Rechte ſich mit dem Sturk® 
des Herrn Simon oder Dufaure ergötzen laſſen, wenn dieſer ihr ge? 
lingt; er wird die Umgeſtaltung der Präfekturen, welche ganz vorhe 
reitet war, verzögern, um die Rechte nicht noch mehr zu reizen; e 
wird den General Ducrot nur langſam fallen laſſen, um die Bond” 
partiſtiſchen Offiziere nicht zu ſehr zu kränken; kurz er wird viele Kon, 
zeſſionen machen, um von der Kammer die theilweiſe Auflöfung voll 
zu bekommen. Einmal dieſe erlangt, iſt Herr Thiers ſicher, eine r“ 
gierungsfreundliche Majorität zu konſtituiren, welche ihm erlauben 
wird, nach Belieben ſeine konſtitutionelle Herrſchaft unter dem ziel 
der Republik fortzuführen. 5 Br, 
Paris, 3. Dezember. Die Rolle, welche die Bonapartiften aut 
Freitage ſpielten, giebt zu allerlei Betrachtungen Veranlaſſung, wobe 
die Orleaniſten und Legitimiſten nicht gewinnen. Beſonders verwun“ 
dert man ſich darüber, daß ſo prinzipienſtolze, ſo gottesfürchtige, kirchen 
ſtrenge Leute ſich nicht ſcheuen, mit den verrufenſten Vertretern der 
napoleoniſchen Lotterwirthſchaft die Köpfe zuſammenzuſtecken und 
ihnen Kriegsliſten zu verabreden. Der Herzog von Audiffret-Pasquier 
fordert mit Rouher, der Prinz von Aumale mit dem Prinzen Ran 
leon Arm in Arm Thiers vor die Schranken, um ihn als Vaterlands“ 
verräther zu behandeln: welch' ein erbauliches Schauſpiel! Ein Rouher, N 
der Vater ſo vieler gemachten Kundgebungen, proteſtirt gegen die 
Adreſſen der Gemeinderäthe zu Gunſten der Regierung und prangt 
unter den 335 Abgeordncten, die ſo eifrig für die Miniſterverantwort 
3 Welch ein erhebender Anblick für die Frommen im 
ande 5 


— — 


franzöſiſchen Geſchichte zu beweiſcn, daß lebe Megtccuug, vie in Oe; 
fahren nach rechts abgeſchwenkt, in den Abgrund geſtürzt ſei. Es 
datirt ſein Schreiben vom 2. Dezember; darin heißt es: 5 

Ich will nicht weiter zurückgehen, als bis zur Regierung Lud? 
wig's XVI. Welches war feine Linke? Turgot. Waun wür N 
von der Revolation von 1789 verſchlungen? Weil er Turgot ſchmäh⸗ 
lich entließ, d. h. weil er ſich der Rechten in die Arme warf. Warum 
wurde die Reſtauration von 1815 von der Revolution von 1830! 
ſchlungen? Weil fie mit der Rechten ging. Warum wurde die M 
archie von 1830 von der evolution von 1848 verſchlungen? Weil 
ihren Urſprung verleugnend, ſich auf die Rechte ſchlug. Warum 
die Republik von 1818 dem Staatsſtreiche vom 2. Dezember 1851 3 
Opfer? Weil ſie ſich auf die Rechte ſtützte. Warum wurde das Kaiser, 
reich von 1852 von der Revolution vom 4. September 1870 geſtürile 5 
Weil es ſich der Rechten in die Arme warf, als es die Nachricht von 
der Kapitulation von Sedan erhielt, während doch feine einzige mög 
liche Rettung in einem aufrichtigen und entſchiedenen Anſchluſſe an die 
Linke beſtand. Möge Herr Thiers, belehrt durch die unwiderlegl che 
Vergangenheit, nicht denſelben Fehler begehen, der feine Vorgän 
ins Verderben geſtürzt hat. Die Feindſeligleit feiner chemaleder 


1 


Freunde von der Rechten erweiſt ihm den großen Dienſt, ihn jeder 
Verpflichtung gegen dieſelben zu entheben. Möge er keine Ausflihte 
Handen und entſchloſſen die Leitung der Linken übernehmen. Denn der 

inken verdankt er es, wenn er am Freitag, den 29. November 18727 
nicht geſtürzt wurde. Mit ihr ift er unüberwindlich, denn er hat hin! 
ter ſich die ungeheure Majorität der Wähler Frankreichs.“ 

Im präſidentſchaftlichen Palais iſt man darüber ungehalten, daß 
das linke Zentrum ſich am letzten Sonnabend fo wenig eifrig zeigle. 
Das „Bien public“ ſagt in dieſer Beziehung: 

Die ung wird heute den Tag beſtimmen, an welchem 
die Abtheilungen die Dufaure⸗Kommiſſion ernennen wird. Es würde 
kindiſch fein, ſich verheimlichen zu wollen, wie ernft die Lage iſt, und 
welche übeln Sn ein Sieg der Gegner der Regierung haben könnte. 
Alſo keine Trägheit in der Abſtimmung. Wir wollen auf geſetzli 5 
und friedliche Weiſe das republikaniſche Regime gründen; deshalb 
müſſen wir uns ſtrenger Disziplin und raſtloſer Thäligkeil befleißzigen 
Unſere Gegner find unverſöhnlich. Ihr Zweck liegt klar auf der and 
Sie wollen im Einzelnen den Plan ausführen, den fie in feiner Ge 
ſammtheit nicht zur Annahme bringen konnten. Sie werden alle Tage 
da ſein, bereit, aus der geringſten Schwäche Nuten zu ziehen. e 
Es ſcheint uns, daß die Abſtimmung am vorigen Sonnabend als a7 
ftrenge Lehre denen dienen muß, die ſich enthalten haben oder MI 
anwefend waren. Dieſe Ueberraſchung darf ſich nicht erneuern. Ei 
genübergeſtellt einer Oppofition de combat, die bereit iſt, ein gouvel” 
nement de combat zu werden, müſſen die Freunde der Regierung 
oder die, welche fie aus politiſcher Vernunft unterſtützen, immer zu 3 
Kampf bereit fein, und ſich nicht dem ausfegen, daß ein plötzliches 
Votum die Exekutivgewalt ſchwächt und das Land in neue Beaͤngſti“ 
gungen ſtürzt. " 

„Siecle” und „Debats“ wundern ſich, daß das „Journal officiel 
immer noch über Duc rot ſchweigt: die öffentliche Meinung fange = 
unruhig zu werden und fid) zu fragen, ob ein General ein große 
Kommando behalten dürfe, der Liſten von Verdächtigen entwerfe a 
die Gendarmerie den Monarchiſten in Dienſt gebe. — Der „Bien pu 
blie“ ſchreibt: Sch d der 

Es hat ſich keine Schwierigkeit zwiſchen der franzöſiſchen un 
preußiſchen Regierung betreffs der Tratten für die Bezahlung he 
Kriegsſchuld erhoben. Einige den Wechſelkurs betreffende Zwiegeſpr b 
haben ſtattfinden können, aber das Einvernehmen beftand ungetraf⸗ 
in allen die Kriegsſchuld betreffenden Fragen.“ — In der Nationen 
verſammlung wurde die Wahl Martin's nach einer ziemlich felirmif auf 
Diskuſſion für gültig erklärt. Nemuſat legte zwei Geſetztentwürfe A 


treten. Sein Vater ſei Proteftant, die Mutter eine bigotte Katholikin. 1 Für heute hat das Haus ſich nur über die geſchäftliche Behandlung 32 
— Gegen den Kardinal Hohenlohe follen von der heiligen Kongre⸗ einiger Vorlagen en zu mach 2 


en, 

5 : : ; i Der Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten in der 
gation, weil er immer noch nicht nach Rom zurückgekehrt if, nun] Provinz Schleswig⸗Holſtein wird vurch Schlußberathung erledigt und 
unangenehme Maßregeln ergriffen werden. Die „Gazetta jagt nicht, | ernennt der Präſident zu Referenten die Herren Malmros und Graf 
welcher Natur dieſelben ſein werden. Kraſſow. Dann fährt er fort: Es iſt wieder der Geſetzentwurf einer 

Rußland und Polen. 


Kreisordnung vorgelegt worden. Ueber dieſen Geſetzentwurf, der in 
Warſchau, 4. Dezbr. In Folge der in den letzten Jahren 


einer andern Faſſung dem Hauſe bereits vorgelegen hat, haben die 

era en e ee da e 85 iſt Se in ri 

ftattgefundenen maſſenweiſen Ausrottung und Devaſtirung der Wälder abgeänderten Faſſung zur Vorlage gelangt, aber ich glaube, Daß Der 
macht der Holzmangel auch in vielen Gegenden Rußlands ſich überaus 
fühlbar und die Preiſe dieſes wichtigen Brennmaterials haben eine 


Gegenſtand auch mit den neuen Abänderungen vollſtändig zu üherſehen 
ſolche Höhe erreicht, daß daſſelbe den ärmeren Klaſſen faſt völlig 
unzugänglich iſt. Die Regierung hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, 


iſt, und ſchlage deshalb vor, dieſen Entwurf in einer Vor⸗ und Schluß⸗ 
der Forſtkultur eine beſondere Aufmerkſamkeit und Pflege zu widmen 


berathung zur i zu bringen. 
und namentlich auch dafür Sorge zu tragen, daß die ausgerodeten 


Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Ich glaube, daß gegen dieſen Vorſchlag 

ſich kein Widerſpruch erheben wird. Nur die Ausdrucksweiſe Vor⸗ 
Waldſtrecken wieder mit Jungholz bebaut werden. Dem am 238ſten 
v. M. in Petersburg verſammelten Verein für Forſtweſen wurde vom 


und Schlußberathung könnte zu einem Irrthum Veranlaſſung geben. 

Die desfallſigen Geſchäftsordnungsbeſtimmungen ſprechen von einer 
Miniſter der Staatsgüter Walujeff die Frage zur Erörterung vor⸗ 
gelegt, welche Gegenden Rußlands als entwaldet und daher der An⸗ 


Vorberathung und ſchließen damit, daß der durch fie etwa amendirte 
Entwurf zuſammengeſtellt und aufs Neue auf die Tagesordnung ger 
fegt wird. Ich will mich nur dagegen verwahren, daß unter Schluß⸗ 
berathung hier nicht diejenige Form der Berathung verſtanden wird, 
für welche der Präſident den Referenten ernennt. Die Vorberathung 
pflanzung neuer Wälder am meiſten bedürftig zu betrachten ſeien. Die 
Verſammlung ſchloß ſich bei Beantwortung dieſer Frage den Forſchungs⸗ 
reſultaten deutſcher und franzöſiſcher Forſtmänner an, nach deren Anz 
ſicht diejenige Gegend als entwaldet zu betrachten iſt, deren Waldfläche 
noch nicht 25 pCt. ihres Geſammtflächeninhalts beträgt. Dieſe Anſicht 
beruht nämlich auf der Wahrnehmung, daß durch eine ſo geringe Bewal⸗ 


iſt wie eine Kommiſſionsberathung anzuſehen und der Entwurf wird 
dung das Klima zum Nachtheil der Landwirthſchaft und der Geſund⸗ 


alsdann mit etwaigen Amendements auf die Tagesordnung geſetzt, wo 

dann eine freie Berathung mit allgemeiner und Spezialdiskuſſion ein⸗ 
heit der Bevölkerung weſentlich verändert wird. Die Verſammlung 
Hellte nun nach zwei Rubriken ein Verzeichniß derjenigen Kreiſe auf, 


tritt. Ich würde dies aber nicht Schlußberathung nennen. 
welche der augeführten Anſicht gemäß als entwaldet anzuſehen ſind. 


Der Präfident tritt dieſer Auffaſſung bei. Herr v. Plötz: 
Die erſte Rubrik umfaßt diejenigen Kreiſe, deren Waldfläche nicht über 


Ich glaube konſtatiren zu müſſen, a, ich und meine Freunde dem 

Vorſchlage, die ſehr wichtige Geſetzesvorlage durch Vor⸗ und Schluß⸗ 
2½ pCt. ihrer Geſammtfläche beträgt. Es find dies die Kreiſe Eupa⸗ 
toria, Perekop, Berdiansk, Melidopol und der Bezirk Kertſch. Die 


berathung ſchleunigſt zu erledigen, unſererſeits beiſtimmen wollen. Wir 
wünſchen nämlich eine Beſchleunigung und haben auch in früheren 
zweite Rubrik enthält die Kreiſe mit einer Waldfläche, die nicht über 
12, pCt. der Geſammtfläche beträgt, und führt als ſolche auf die 


Stadien der Berathung niemals ge wünſcht, eine Verzögerung derſelben 
hier eintreten zu laſſen. Ich glaube, wir müſſen auch jetzt einen 
Beweis dafür geben, daß wir der Beſchleunigung des Geſchäftsganges 
pure kein Hinderniß in den Weg legen wollen. 
Präſident: 
Kreiſe Alexandrow, Pawlogrod, Cherſon, Odeſſa, Eliſawetgrod, Nor 
ſtow und den Bezirk Taganrog. Die genannten Kreiſe werden daher 
in dem von dem Miniſter erſtatteten Bericht als ſolche bezeichnet, in 
denen die Anpflanzung neuer Waldungen zur Verbeſſerung der klima⸗ 


Nach dieſen Bemerkungen darf ich wohl annehmen, 
daß das Haus demnächſt in die Vorberathung eintreten wird. 

tiſchen Verhältniſſe dringend nothwendig ſei. — Die Landwirthe im 

Königreich Polen ſind beunruhigt durch den überaus üppigen und 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der in der Provinz 
annover beſtehenden Verkaufs-, Näher⸗ und Retraktrechte, hat 

hohen Wuchs der Winterfaaten, der eine Folge der warmen Herbit- 

witterung iſt. Sie befürchten nicht ohne Grund, daß unter einer 


Kere früher dem Haufe vorgelegen. Jetzt iſt dieſer Geſetzentwürf 
naſſen Schneedecke leicht Fäulniß derſelben eintreten kann. In vielen 


im Abgeordnetenhauſe unverändert in der Faſſung des Herrenhauses 
angenommen. Er ſoll nunmehr in dem letzteren durch Sch ußberathung 
Gegenden wird auch über Verheerung der Saatfelder durch Mäuſe— 
fraß geklagt. 


miſſi 
werden ſollen. 

Deu es ſich für die Pariſer offiziöſe Preſſe nicht geziemte, uns 
für liche in die inneren franzöſiſchen Parteikämpfe hereinzuziehen und 
ür den Fall einer Niederlage des Herrn Thiers mit dem Schreck⸗ 

a 0 enſt einer auswärtigen Intervention zu drohen, wird nunmehr 

duch von dem republikaniſchen „Temps“ anerkannt. Der „Temps“ 


R 1 dieſen „Unklugheiten“ der Thiers'ſchen Organe: 
mat 
a Corps fo dar, 


g der 
’ 7 behauptete endlich, 


au 
h viel ohne Zweifel für unſere Würde, 
net 


; % fanden, um vornehm jede Abficht eines Drucks auf unſere inneren 
Ver 


kankreich als eine nationale Beleidigung betrachtete, wenn irgend 
i mene die Zuſtimmung des 


keinnern, ; 
die Einigkeit Aller, um die endliche Befreiung zu beſchleunigen und den 


erledigt werden. (Referent v. Bernuth.) 5 = 

Dagegen ſoll der Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſunglöſung der 
Abdeckerei⸗Berechtigungen, der Agrar⸗Kommiſſion überwieſen werden. 
Damit iſt gegen 12 Uhr die heutige Tages⸗Ordnung erſchöpft und 
wird die nächſte Sitzung auf Freitag, 11 Uhr, angeſetzt. (Vorbe⸗ 
rathung der Kreisordnung.) 


Recht aben, 
2 unſeren 


* 


Parlamentariſche Nachrichten. 5 

„ Durch die Mandatsniederlegung des Ober ⸗Tribunalsrath 
Weyers iſt ein Mandat für den 3. Aachener Wahlbezirk (Püren⸗ 
Jüllch) und durch die des Landrath v. Wedell⸗Menzlin eins für den 
2. Stralſunder Wahlbezirk (Grimmen⸗Greifswald) vakant geworden. 

* Die nationalliberale Partei wählte geſtern ihren aus 
6 Mitgliedern beſtehenden Vorſtand. Gewählt wurden von Bennigſen, 
Lasker, Miquel, von Hennig, Dr. Bähr⸗Kaſſel und Delius. Die erſten 
vier haben ſchon bisher als Vorſtandsmitglieder fungirt, die beiden 
4 0 ſind an Stelle des ausgeſchiedenen Abgeordneten Lent und der 
Abgeordneten Dr. Oetker gewählt. In denjenigen Ausſchuß, welches 
gemeinſchaftlich mit dem Vorſtande die Vorſchläge für die Kommiſ⸗ 
fionswahlen zu machen hat, wurden die Herren Lauenſtein, Noepell, 
Techow, Wallichs, von Spankeren, Roſcher und Wehrenpfenig berufen. 

* Die nationalliberale Partei beabſichtigt einen Antrag in Form 
eines Geſetzentwurfes, die Strikes betreffend, beim Abgeordneten⸗ 
haufe einzubringen. Der $ 109 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1860 für das deutſche Reich beſtimmt bekanntlich: „Die Geſellen und 
Gehilfen find verpflichtet, den Anordnungen der Arbeitsgeber in Bee 
zehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten und auf die häuslichen 
Einrichtungen Folge zu leiſten; zu häuslichen Arbeiten ſind ſie nicht 
verbunden. — Der von der Fraktion beabſichtigte Geſetzentwurf ſoll 
mit Bezug auf dieſe Beſtimmung die widerrechtliche Arbeitseinſtellung 
der Geſellen und Lehrlinge verbieten und auf Antrag des Berechligten 
eine ſofortige Haft bis zu 14 Tagen eintreten laſſen. 2 


hat die „Académie des sciences morales et 
politiques“ in Paris eine Sitzung gehalten, in welcher das Breal ſche 
; uelques mots sur l’instruction publique en France“ einer 
eingehenden Beſprechung unterworfen wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
auch Dank der Initiative de Parieu“'s, des früheren 
des Staatsraths, das heikle Thema des Schulweſ ens 


Amerika. 


Lima, 27. Okt. Regierung und Volksvertretung ſind einig in 
der Ueberzeugung, daß der wirkſamſte Aufſchwung des Landes nur 
durch eine geſunde Einwanderung erzielt werden könne, und ſo 
ift kürzlich eine Kommiſſion ernannt worden zur Berathung der zweck⸗ 
dienlichſten Mittel, den Strom der europäiſchen Auswanderung nach 
Peru zu leiten. Dieſe Kommiſſion beſteht aus ſechs Abtheilungen, je 
eine für Frankreich, Italien, Spanien, Portugal, Oeſterreich und eine 
für Deutſchland und England. In jedem dieſer Länder ſollen Agen⸗ 
turen mit den nöthigen Geldmitteln verſehen werden, um arbeitsfähige 
Leute und Familien koſtenfrei herüber zu befördern. Jedoch werden 
Auswanderungsluſtige gut thun, erſt wahrheitsgetreue Berichte abzu⸗ 
warten über die Vortheile, die ihnen hier geboten werden; Schickſale, 
welche die deutſche Kolonie am Pozuzuſtrome durchgemacht hat, laden 
gewiß nicht zur Nacheiferung ein. Die ſtarke Einführung chineſiſcher 
Kulis, die in dieſem Jahre bis zum 1. Auguſt ſich auf nahe 12,000 


u prüfen, damit die t 
ſchland und Frankreich ſchwanke, ſich wieder 


che Seite neige. — 


9 


\ b Er des 
ſo geringer werden die Chancen 


erzwan 


zum Generallieutenant eintrug; 1829 kommandirte ex die in der 
Walachei U 


garien vor, 
bis 1834 s g : 
Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee und Präſident der beiden 
vane, 0 5 5 9 

= 1834 das organiſche Statut verkündet und die Fürſten Michael 
Sturdza und Alexander Ghika als Hoſpodare eingeſetzt worden waren, 
kehrte der zum General der Infanterie ernannte Graf Liſjelew nach 
Petersburg zurück, trat in den Staatsrath und wurde 1838 Miniſter 
der kaiſerl. Domänen mit dem beſtimmten Auftrage, die Lage der 
Kronbauern zu 
mit größtem 


in Bari ER 
rener Bruder 8 
ee von 1811 bis zum 4. Februar 1851, bis zum Ausbruch des 


Krimkrieges. 
Italie n. 

Nom, 3. Dezember. „Il Corriere de Florenze“ ſagt über das 
Kloſterunterdrückungsgeſetz: f : 

In dieſem Entwurfe find zwei Artikel, welche das Gouvernement 
zu Falle bringen dürften: 1) die Konſervirung der Generalordenshäuſer; 
2 die außerodenklichen, der religiöſen Körperſchaften unter dem. Pro⸗ 
tektorat der fremden Mächte zugeſtandenen Konzeſſtonen. Die Miniſter 
haben in der Kammer feierlich erklärt, daß ſie für Aufrechthaltung 
dieſer Artitel den fremden Mächten ihr Wort verpfändet haben. 
Werden alſo dieſe beiden Artikel von der Kammer nicht angenommen, 
ſo ſei der Rücktritt des Miniſteriums gewiß. i 

Das „Journal de Florence“ theilt ferner mit, es ſei in dem Ger m a⸗ 
niſchen Kollegium, einem Jeſuitenetabliſſement, ein neuer Zög⸗ 
ling angekommen, ein junger Mann aus einer der beſten ſächſiſchen 
Familien. Die Berufung des Jünglings zum Prieſterſtande gleiche 


der Bekehrung des heiligen Ignatius v. Loyola. Er ſoll im Kriege 


mit Frankreich eine ſchwere Wunde am Fuße davongetragen haben, 
ſchwermüthig geworden ſein und ſich entſchloſſen haben, das Soldaten⸗ 
korps ſeines Fürſten zu verlaſſen und in die himmliſche Miliz einzu⸗ 


belief, bringt viele Unzuträglichkeiten mit ſich; ſie ſind dem Lande nur 
fo lange von Nutzen, als fie ihre acht Jahre unter ſtrenger Aufſicht 
auf den Landgütern arbeiten, nachher treiben fie ſich vielfach bettelnd 
und ſtehlend in den größeren Städten herum oder flößen Mitleid 
durch ihre elende Lage ein. Um Peru von der Menge dieſer arbeits⸗ 
ſcheuen oder unfähigen Leute zu befreien, hat die Regierung den 
Schiffen, welche zwiſchen Callao und Macao fahrend, den Kuli-Import 
beſorgen, den Befehl ertheilt, auf der Rückfahrt nach China einen ge⸗ 
wiſſen Prozentſatz freier Chineſen auf deren Verlangen unentgeltlich 
zurück zu befördern. 


— — — —— — — — — 


Vom Landtage. 


3. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 5. Dezember. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſch Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz, Leonhardt, Camphauſen und 
Geh. Rath Perſius. 

Die Bänke des Hauſes ſind ſtark beſetzt, obwohl eine große An⸗ 
zahl von Urlaubsgeſüchen eingegangen iſt. Die Führer der alten 
Majoxität, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Seuft⸗Pilſach, Graf zur Lippe, Graf 
Brühl, v. Plötz ſind auf ihren Plätzen, desgleichen faſt ausnahmslos 
die 21 neu berufenen Mitglieder. Verändert kann die Phyſiognomie 
der Verſammlung durch die letzteren um fo weniger werden, als ſich 
die Fraktionen nicht ſichibar ſcheiden, ſondern Jedermann Platz nimmt, 
wo er ihn findet. Die fünf berufenen Generale find ſämmklich auwe⸗ 
ſend, von den Zivilbeamten ſcheinen einige zu fehlen. Präſident Graf 
Stolberg zeigt zunächſt an, daß Se. Majeſtät der König auf Grund 
des 8 3 der Verordnung vom Jahre 1854 durch Verordnung vom 30. 
November 1872 aus Allerhöchſtem Vertrauen folgende Herren zu Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes berufen hat: (die Generale) von Holleben, 
Herwarth von Bittenfeld, von Peucker, von Stoſch und v. Steinmetz; 
die aktiven n von Balan, v. Eichmann, v. Magnus, von 
Bardeleben, Friedberg, Bitter, v. Dechend, Günther, Fleck, Stedhan, 
v. Philippsborn, Schumann, Wewer und Henrici; (die nicht mehr ak⸗ 
tiven Beamten) von Patorv und Sulzer; (die Großgrundbeſitzer) von 
Neumann auf Gerbſtedt (Legationsrath a. D.), v. Bethmann⸗Hollweg 
und vom Rath. Die Zahl der Berufenen beträgt 24, nicht 25, da der 
Staatsminiſter a. D. d. d. Heydt aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt 
hat; ob anſtatt deſſelben ein anderes Mitglied berufen und die Ziffer 
von 25 zur Verſtärkung des Herrenhauſes zur Zeit oder überhaupt 
eingehalten werden wird, gilt in den betheiligten Kreiſen für zweifel⸗ 
haft. Außerdem iſt Herr Richter (Stadtrath) als Vertreter Memels 
in das Haus eingetreten. Der Präſident perlieſt die 21 oder 22 Na⸗ 
men der in das Haus eingetretenen neu berufenen Mitglieder, von 
denen v. Magnus und Bitter an fehlen ſcheinen, begrüßt ſie herzlich 
und richtet an Dieſenigen unter ihnen, von denen es ihm zweifelbaft 
erſcheint, ob ſie dim Könige den Eid der Treue und den Eid auf die 
Verfaſſung bereits geleiſtet haben, eine darauf bezügliche Frage. Ge⸗ 
neral v. Holleben hat bereits vor Jahren als Abgeordneter den Eid 
auf die Verfaſſung geleiſtet, die vier anderen Generale noch nicht, auch 
Dr Richter nicht. Die Vereidigung wird in einer der nächſten 

itzung ſtattfinden. f 

Vom Miniſter von etch iſt eine Denkſchriſt, betreffend die 
Verwendung der für Landes⸗Meliorationen bewilligten Mittel ein⸗ 
gegangen. a 


FFF FENDER VOR ET MÜRTTN — BEE ZU TEL SUN 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Dezember. 
— Wie wir aus dem „Dziennik Pozn.“ erſehen, will die polniſche 


Fraktion im Landtage mit den deutſchen Abgeordneten unſerer Pro⸗ 
vinz gemeinſam für eine Univerſität in Poſen wirken, wobei die 


Bedürfniſſe beider Nationalitäten berückſichtigt werden ſollen. Das 
„Koko“ hat den Herrn Wegner ermächtigt, ſich hierüber mit den 


deutſchen Abgeordneten der Provinz zu verſtändigen. 


— Der Vorſitzende der Polniſchen Reichstagsfraktion Abg. v. 
Niegolewski, und der Vorſitzende der Polniſchen Landtagsfraktion, 
Abg. Dr. Szuman, ſind am 4. d. M. nach Krakau abgereiſt, um 
als Vertreter der Provinz Poſen und Weſtpreußens der Begräbnißfeier 
des von allen Polen hochverehrten Dichters Vincent Pol am 5. d. M. 
beizuwohnen. Außer den genannten beiden Abgeordneten haben ſich 
noch mehrere andere Polen aus der Stadt und Provinz Poſen zu 
gleichem Zweck nach Krakau begeben. Ueber die Bedeutung Pol's von 
Polenberg äußert ſich eine ſympathiſche Feder wie folgt. 

Der gefeiertſte polniſche Dichter der Gegenwart iſt nach längerer 
Krankheit ſeinen Leiden erlegen. Sohn eines öſterreichiſchen Gerichts⸗ 
beamten in Galizien, wurde Pol im Jahre 1807 geboren. Er genoß 
in Galizien ſeine erſte Erziehung. Nach abſolvirten Gymnaſial⸗Stu⸗ 
dien in Lublin bezog er die Univerſität Wilna, wo er ſich alsbald 
durch ſeine glänzenden Fähigkeiten bemerkbar machte. Die für die 
Polen unglücklichen Ereigniſſe des Jahres 1830 verfehlten nicht, auf 
das empfängliche Gemüth des Dichters einen mächtigen Emdrud zu 
üben, unter welchem erſt ſein poetiſcher Geiſt zu voller Ent⸗ 
faltung elangte. Was Uhland den Deutſchen, iſt der Sänger 
des „Mohort“ der polniſchen Literatur geworden. Ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Zauber von Kraft und Wehmuth durchweht alle ſeine 
Schöpfungen, die ihn zum Liebling ſeines Volkes machten, deſſen 
Leid und Freud er in edelſter Begeiſterung beſungen. Nächſt 
Mickiewie; und Slowacki nimmt Pol den vorderſten Rang 
unter polniſchen Dichtern ein. „Das Leid von unſerem Vaterlande“, 
„Mohort“ und „Pachole began. find trotz oder wegen ihres exkluſiv 
nationalen Charakters an plaſtiſcher Darſtellung und Formvollendung 
Meiſterwerke in ihrer Axt. Nach Bewältigung des polniſchen Auf: 
ſtandes 1 5 Pol ins Exil und lebte längere Zeit am Rhein, na⸗ 
mentlich in Straßburg, von wo er jedoch wieder nach Galizien zurück⸗ 
kehrte. Das grauenvolle er des Jahres 1846 hatte nicht nur 
feine Geſundbeit untergraben, ſondern auch feiner, bisherigen Geiſtes⸗ 
richtung eine andere Richtung gegeben. Er betrieb von nun an mit 

roßer Vorliebe geographiſche Studien und übernahm im darauf 
Pape Jahre die Lehrkanzel dieſes Gegenſtandes an der Krakauer 
Univerſität. Bei all ſeiner Liebe für ſein engeres Vaterland bekundete 
Pol ſtets eine ſtrenge loyale Haltung Oeſterreich gegenüber und be⸗ 
währte ſich insbeſondere in ſeinem zur Gründungsfeier des Lemberger 
Domes geſprochenen Gedichte als warmer, Anhänger der Dynafkie. 
Der gegenwärtige „Landsmann⸗ Statthalter“ fand es für gut, ihn 
nach mehrjähriger Lehrthätigkeit von ſeinem Poſten zu entfernen. Von 
da an lebte Pol, ungeachtet er das Augenlicht verlor, ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft ergeben, abwechſelnd in Lemberg und Krakau, wo ihm noch kurz 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Tagesüberſticht. 
Poſen, 6. Dezember. 

| Alſo heut beginnt im Herrenhauſe zum zweiten Male die Bera⸗ 
tthung der Kreisordnung, nachdem das hohe Haus geſtern beſchloſſen 
hat, die Vorlage nicht wiederum einer Verſchleppungs-Kommiſſion zu 
überweiſen und ſo das grauſame Spiel vom letzten Frühjahr zu wie⸗ 
derholen. Es iſt rührend, mit welcher Genugthuung die offiziöſen Kor⸗ 
reſpondenten dieſes kleine fragwürdige Zugeſtändniß verzeichnen, denn 
die Freude über den Beſchluß zeigt, daß die Regierung trotz Pairsſchub 
und trotz angeblicher Umkehr vieler Herren nicht einmal darüber ſicher war, 
ob das Haus die jo lange berathene Vorlage doch nicht wiederum in einer 
Kommiſſion begraben würde, ſo daß die Seſſion wie voriges Mal hätte 
verſtreichen lönnen, ohne daß Jemand die Kreisordnung wiederſah. 
Wenn aber die Regierung eine unveränderte Annahme der Vorlage 
hofft, ſo irrt ſie ſich gründlich, wenigſtens hat die Fraktion Stahl nach 
der „D. R. C.“ es anders beſchloſſen. In der Sitzung am Mittwoch 
wurde, wie das Organ der freikonſervativen Partei vernimmt, in 
einer ſcharfen Diskuſſion, welche ihre Spitze namentlich gegen das Mi⸗ 
niſterium richtete, eine große Anzahl Amendements in Ausſicht geſtellt. 

Die Korreſpondenz berichtet weiter wie folgt: 

So war es namentlich, als die Debatte einen mehr fachlichen Cha- 
rakter angenommen hatte, die „Itio in partes“, welche als ein unbe⸗ 
dingtes Recht der Kreisverſammlungen gefordert werden müſſe und 
die auch in der Verſammlung als eine Conditio sine quo non für die 
Genehmigung des Geſetzes hingeſtellt wurde. Die Details der einzel: 
nen Forderungen ſollten erſt in' den ſpäteren en 
feſtgeſtellt werden. Vorläufig einigte man fid in dem Prinzip dahin, 
einem Antrag auf gänzliche Ablehnung des Geſetzes diesmal nicht zu⸗ 
zuſtimmen, vielmehr durch Amendirung der Vorlage die Möglichkeit 
zu laſſen, durch eine Verſtändigung der geſetzgebenden Faktoren das 
Geſetz perfekt zu machen, wenigſtens nicht, wie bei der vorigen Bera⸗ 
thung der Vorlage durch einen Antrag auf Ablehnung des ganzen Ge— 
ſetzeg das Odium auf das Herrenhaus zu laden, daß dieſes allein an 
dem Falle des Geſetzes die Schuld trage. 

Das iſt in der That ſehr klug manövrirt, und wir zweifeln gar 
nicht daran, daß, wenn nicht alle, fo doch dies oder jenes, auf prin⸗ 
Rpielle Aenderung ausgehende Amendement die Majorität finden wird, 
Eine veränderte Kreisordnung aber nimmt das Abgeordneten— 
haus nicht an, und das Miniſterium würde, nachdem es ſich dem 
Abgeordnetenhauſe gegenüber für die unveränderte Annahme verbürgt 
hat, auch hoffentlich zu viel Selbſtachtung beſitzen, um dem Abgeord⸗ 
netenhauſe die Berathung nochmaliger Modifikationen zuzumuthen. 
Wahrſcheinlich wird dann das Miniſterium die Vorlage, wenn ihr 
Amendements angehängt werden, zurückziehen, und dann ſtehen wir 
vor der ernfter gewordenen Frage: Abermaliger Pairsſchub 
oder Rücktritt des Miniſteriums? — Wir ſind alſo der 
Meinung, daß der gegenwärtige Pairsſchub die Kriſis nicht 
beendigt, ſondern verlängert hat. 

Ueber den Lauf der Verhandlung erfahren wir, daß die Berathung 

im Plenum wahrſcheinlich bis zum Schluß der nächſten Woche gehen 

wird. Morgen dürfte die Generaldiskuſſion beendet werden. Die 
Schlußberathung, meint unfer Gewährsmann, wird wahrſcheinlich fo 
weit hinausgeſchoben werden, daß die Weihnachtswoche herankommt. 

Das neue ungariſche Kabinet Szlavy wird von der wiener 

liberalen Preſſe ſehr ſympathiſch aufgenommen. Die Gründe hierfür 
ſind leicht zu errathen; der Gedanke daß, jede Stärkung des parla⸗ 
mentariſchen Régime's jenſeits der Leitha auch der dieſſeitigen Reichs- 
hälfte zu gute komme, wird in kräftigſter, für die Deak-Partei ſym⸗ 
pathiſirender Weiſe zum Ausdrucke gebracht. Dagegen find die Blät— 
ter in der Verurtheilung Lonyay's, des gefallenen oder, wie einige 
Organe ſagen, „gerichteten“ Premier ebenſo einig wie in ihren Sym- 
pathie⸗Kundgebungen für den „Mann der reinen Hände“, Szlavy. 
Das Urtheil der Preſſe läßt ſich wohl am beſten in dem einen Satz 
zuſammenfaſſen, den ein Blatt jenem nachrief: Lonyay habe in der 
Zeit ſeines Wirkens nur Geſchäfte, keine Politik gemacht. In Ungarn 
ſcheint man über den gefallenen Miniſter milder zu denken, man will 
ihn dort, einzelnen Journaläußerungen zufolge, noch keineswegs zu 
den politiſch Todten werfen, wie es dieſſeits der Leitha geſchieht, und 
ſelbſt das Hauptorgan der Oppoſition, „Hon“, ſpricht nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung vom 3. d. M. den Wunſch aus: Lonyay's große 
Fähigkeiten ſollten dem Lande nicht verloren gehen. Jenſeits der 
Leitha ſpart man eben mit politiſch fähigen Köpfen, während in Wien 
ein zwar ſehr anerkennenswerther, jedoch oft das Ziel überſchießender 
DOdſtrazismus Platz greift. Ein gutes Zeichen für den neuen ungari⸗ 
ſchen Kabinetschef iſt es, daß ihm auch die Oppoſitionsorgane ihre 
Sympathien entgegenbringen; die daraus von einem wiener Blatte 
geſchöpfte Beſorgniß: Szlavy könnte ſich dadurch beſtimmt fühlen, die 
Geſchäfte der Oppoſition zu beſorgen, iſt bei einem fo ausgeprägten 
politiſchen Charakter, wie bei der ſtrammen Organiſation der Deals 
Partei, mindeſtens überflüſſig. 
7 In Berfailles will die Situation ſich um Nichts freundlicher 
und zuverſichtlicher geſtalten, und wenn auch die letzten Sitzungen der 
Nationalverſammlung keine Sturmſzenen boten, wie wir fie am 29. v. 
M erlebten, jo iſt dieſes nur als die Ruhe nach dem Kampfe, welche 
zu neuen Rüſtungen benutzt wird, zu betrachten. Die Rechte denkt 
nicht daran, ihre aggreſſive Haltung aufzugeben. Das Syſtem der 
Interpellationen ſoll nacheinander auf alle Miniſter angewandt werden, 
um ſie zu Falle zu bringen und den Präſidenten auf dieſe Weiſe zu 
iſoliren. Der nächſte Sturm wird Remuſat gelten, dem hervorra- 
gendſten Diplomaten Frankreichs und einem der beſtbeleumundeten Po- 
litiker. Die Rechte hat ſich ſoweit jedes politiſchen Anſtandsgefühls 
entledigt, daß fie ſelbſt eine Verbindung mit den Bonapartiſten einzu⸗ 
gehen nicht verſchmähte, um den verhaßten Präſidenten zu ſtürzen. 
Die Taktik der Partei iſt einfach die, jedwede Regierungsmaßnahme 
zu bekämpfen. Der „Soir“ bemerkt hierzu, Thiers ſei kein lauenhaftes 
Kind, das bei der erſten Schwierigkeit umkehre, er habe die Majorität 
und ſo lange dieſe ihm treu bleibe, werde er nur mit ihr regieren; da 
aber die Ruhe und Sicherheit des Landes, wie die Lebensfähigkeit der 
Regierung nicht von einigen Stimmen abhängen dürften, ſo werde er 
verlangen, daß das Land befragt werde, damit es durch die theilweiſe 
Erneuerung der National⸗Verſammlung in dem zwiſchen der Republik 
und der Koalition der Monarchiſten ausgebrochenen Prozeſſe entſchelde; 
der geſunde Menſchenverſtand und die Logik genügten, um zu beweiſen, 
daß er nicht anders könne und das er weder daran denke, ſich zurück- 
zuziehen, noch mit Unverſöhnlichen auf ein jetzt unmögliches Einver⸗ 
nehmen einzugehen. Abgeſehen von ſeinem Patriotismus und dem 
Willen des Landes, wodurch er verpflichtet ſei, auf ſeinem Poſten zu 
bleiben, wo er Frankreich unerläßlich ſei, werde er ſich nicht zurück- 
ben. und zwar einfach deshalb nicht, weil er die Majorität habe 
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und in feiner Majorität ein Perſonal, das befähigt ſei, die Politik der 
 Borfhaft auszuführen; endlich werde er ſich nicht mehr abmühen, der 


4 


Minorität zu genügen, weil er feierlich erklärt habe, die Republik 
allein habe ſeine Mitwirkung, während die Minorität die Republik 
und Thiers ſtürzen wolle, um daun das Unmögliche zu verſuchen, das 
darin beſtehe, zugleich den Grafen von Paris, den Grafen v. Cham⸗ 
bord und Napoleon III. regieren zu laſſen, indem ſie ſo das urmon⸗ 
archiſche Programm des Herrn Gagne, des Propheten, ermögliche. — 

Der präſidentielle „Bien Public“ unternimmt inzwiſchen eine eigene 
Campagne gegen die Monarchiſten, welche er der Abſicht beſchuldigt, 
den Präſidenten ſtürzen zu wollen, um nach einer kurzen Regierung 
Changarnier's den Herzog von Aumale an die Spitze der Regierung 
zu ſtellen und die Rückkehr zur Monarchie anzubahnen. Dieſer neue 
perſönliche Konflikt dürfte ſchwerlich dazu beitragen, die Situation in 
Verſailles angenehmer zu geſtalten. Zum Ueberfluß ſtellt nun auch 
noch ein dem „Globe“ aus Mancheſter zugegangenes Telegramm den 
ganzen franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrag in Frage, da die bei⸗ 
den Regierungen ſich über den dem Vertrage gemäß aufzuſtellenden 
neuen Zolltarif nicht ſchlüſſig machen könnten. „Globe“ behauptet 
ſogar, der Handelsvertrag werde nicht eher ratifizirt werden, als bis 
Frankreich nachgegeben habe. 

Im Uebrigen richtet ſich zur Zeit in Paris die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf den erſten Band des Enqusteberichtes über den 4. 
September, welcher eben jetzt in vertrauten Kreiſen zur Vertheilung 
gelangt. Dieſer Band ſoll, wie die „Sp. Ztg.“ erfahren hat, eine ſehr 
lange und bemerkenswerthe Zeugenausſage von Thiers enthalten, in 
welcher derſelbe anerkennt, daß Preußen den Krieg eher zu 
vermeiden als zu beſchleunigen ſuchte und daß die kaiſer— 
liche Regierung die alleinige Schuld an dem Kriege trug. 
Man darf dieſer Zeugenausſage, welche wir morgen oder übermorgen 
im Wortlaut bringen zu können hoffen, gewiß mit außerordentlichem 
Intereſſe entgegenſehen. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


a Bewährt in vielen Kraukheitszuſtänden, 


beſonders bei Hämorrhoidalleiden. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Fangſchleuſe, 5. Ma 1872. Bitte um Ueberſendun 
von Ihrem Mals- Extrakt: Geſundheitsbier, das ſich I 0 
Auſſehen. heilſam bewährt hat. Schuchardt, Forſt⸗ 
ufſeher. 

Verkaufsſtellen in Poſen: Geueral⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Herr A, Hoffbaner; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
en Herr Herrm.. Ziegel; in Wlefehen: I., 
Zboralski. 
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Allen Kranten Kraft und Geſundheit ohne 
f Mediein und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Die delikate Heilnahrung Reyalescière du Ba bewährt ſi 
ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Krankheiten die der Medial 
wiederſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven: Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein getrotzt: 

. et 55 et 
. runetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, feit ich von der 
wundervollen Revalesciere du Barry Gebrauch machte, das heißt feit 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank ge⸗ 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille Pa mein 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich ver⸗ 
üngt; ich Peeſen ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem⸗ 
ich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 
lichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener 

bbé Peter Caſtelli, 
Bach.-Ls-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Nahrhaft ls Fleiſch, erf b b 
ahrhafſter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. a 
„In Blechbüchſen von 1 Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 7 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 5 20 Sgr., 12 Pfund 9 Th 
15 r., 24 Pfund 18 Thlr. — Reyalescierèe Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revaleseiöre-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke, 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, $ Beomim, Jacob Schleſinger 
Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei ©. 
irſchberg, Firmg Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
ngel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
ade bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
0 rn. 


Am 18. dieſes Monats 


findet in Czerniejewo, im Lokale des Hrn. Pieranski, eine 
Ho zlizitation ftalt. Es werden trockene Brennhölzer von 
vorjährigem Einſchlage verkauft: 

40 Raum⸗Meter Buchen ⸗Kloben, 


100 - Buken⸗ „ 
100 Eichen⸗ „ 
150 , Ellen „ 
500 „ eichenes, kieferne; Stockholz. 


Von dies jährigem Einſchlage: 
150 Strauchhaufen von den Durchforſtungen, 
1½ Schock birkene Stangen, zu Schirrholz, 
98 Stück ſtarke Birken, 

Bohlen tauglich, 


30 Stück ſchwache Eichen, enthaltend 11,62 Kubik. Meter, zu Maurerpolier 


„Schirrholz tauglich, 
100 Süd ſtarkes Riefern-Bauholz, enthaltend 125.76 Kubi, 
Meter, zu Br:ttern u. ſ. w. geeignet, 
von den Revieren Rakowo, Starzynina, Linden, Nowylas. 


Die Forſtverwaltung. 


enthaltend 66,47 Kublk⸗Meter, zu 


Joseph Jolowicoz in Poſen 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen folgende Prachtwerke: 

Goethe's Gedichte. Mit J San der feinſte Barbenbr 
von Herm. Stilke. Hoch elegantes Prachtband m. Go 
ſchn. und reicher Vergoldung, ſtatt 8 Thlr., für 5 Thlr. 

Glaube, Fla v Liebe. Relig. Gedichte von Arth. Letz. 

„ Illustr. v. Herm. Stilke. Farbendruck von Bach. 2 
elegant m. reicher Vergold, geb. ftatt 5 Thlr., für 2½ Thlr. 

Hogarth's Zeichnungen mit Text v. Lichtenberg. Elegant ge 
bunden, ftatt 8 Thlr., für 3 Thlr. 

Goethe- u. Schiller. Gallerie v. Kaulbach in allen Aus aben. — Ton. 

fünftier- u. Dichter Albums. — Iluſtrirte Kriegswerke. — Schauen ' ſche 

Maler⸗Al un 3. — Iluſtrirte Gedichtsſammlungen. Su miliche 

Claſſiter in allen Ausgaben. — Jugendſchriften, Spiele, Bilder · 
bücher zc. in großer Auswahl zu billigen Priifen. 

Anſichtsſendungen bereitwilligſt. 


Joseph Jolowioz, Markt 74. 


Grosses Musikalien-Lager u. Leihinstitut, 


dels bis auf die neuſten Trge ergänzt, bei 


M. Leitgeber & Co, 


Wilhelmsplatz 3 (Hotel du Nord). 


z 5 kann täglich unter den coulanteſten Bedingungen begonnen 
den. 


Ausgabe Breitkopf & Zärtel. 
Werthvolle Muſikwerke 


in eleganten und bihigen roth cartonnirten Bänd n. 
Bach, Beethoven, Cherubini, Gluck Haydn Mozart, Chopin, 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Schubert, Schumann, Weber 1. 
Verzeichniſſe gratis durch alle Buch⸗ und Muſikhandlungen. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski 


ua Wielkiego Ksiestwa Poznatiskiego na rok Pafnsli 
1873 zryeinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynezo’10 Sgr. 


Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i koscielneg0- 


Anna Orzelska, pani Biekitinego Pa 


teste, przez . Bartoszewicza; 
O rodzinie Kopernika; F 
Wyprawa do miasta, historya nowo- 
rocznas 
©bliezenia cen 
podlug staryehz 
Wykaz 


armarkow dla W. Hs Fo- 


nowych miar i trag 


7 
1 


2 


znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 
dnich i Stgska,it.d.it.d. . a 


Poſen, im Oktober 1872. 


Hofbuchdruckerei von WB. Decker & Go. 
(B. Röstel.) 


hren! € 


N Zum kevorſtehenden Weihnachtsfeſte offerire Uhren 1 nach 
tehend herabz eſetzten Preiſen unter Aan . 


Wanduhren von 1 Thlr. 15 Sgr. ar. 
Sylinderihiin „ 8 
Anecreuhren S 
Rezulateure 125% 


— * * 
19. Breite Straße 19. 


Hämmerbaren Eiſenguß, 
wie ſolcher zu verſchiedenen Schloſſerarbeiten und zur Fa⸗ 


brikation z. B. der Nähmaſchinen gebraucht wird, liefert 
nach eingeſchickten Modellen in beſter Qualität billigſt 


die Eiſengießerei von H. Gegielski 


in Poſen. 


Geſtern habe ich wiederum einen Transport der 
beſten Milchkühe Or iginal-Angelner Nace empfangen 
f und ſtehen 

dieſelben bei 9 
mir zur ge⸗ 
fäll. Anſicht 
reſp. Ver⸗ a 
N — kauf aus. i 
Gleichzeitig empfehle ächt Original⸗Holländiſch 
tragende Kalben (ſchwere Amſterdamer), deren ich 
bis zum 20. 0. M. einen Transport bekomme. 


ei | ae 
Vorstadt Haviız. R. Pechmann, eat 
Tüchtige Wraurergeſellen, auch ein 
finden ſo fortige und 


* Beſchäf tigung bei der unterzeichneten 
Bank. 


St. Martin 58. 


* 
4 


Poſener Dau-Dank, 4 


* > — 81 aon 


Nr. 574. Freitag, 


r dem Tode die ehrenv in di i 
8 8 olle Aufnahme in die neugeſchaffene Akademie 
er Bilfenfehaften zu Theil wurde. 
nische Per ultramontane „Kurher pozn.“ fordert das hieſige pol⸗ 
dez Publikum dringend zu freiwilligen Beiträgen zur Unterſtützung 
tane ark an Abonnentenmangel leidenden oberſchleſiſchen ultramon⸗ 
N di Blattes „Katolik“ auf und motivirt dieſe Aufforderung u. A. 
des urch die jedenfalls ungegründete Behauptung, daß der Redakteur 
00 genannten oberſchleſiſchen Blattes (Miarka) die Summe von 
mi E Thlrn., durch welche die Regierung ihn habe beſtechen wollen, 
dn di utrüſtung zurückgewieſen und dadurch feine treue Anhänglichkeit 
7 bern dase Nationalität und den katholiſchen Glauben nend 
x abe. 
und a Die polnische Geſellſchaſt ul (Bienenkorb), eine Konſum⸗ 
I Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft, welche auf der Halbdorfſtraße eine Stein⸗ 
h 


6. Dezember 1872 


Koring, René, Atalg find beinahe Schulbücher in unſerer gebildeten 
Geſellſchaft. Das Werk Brandes“ verdient wegen ſeiner gefälligen 


Beilage zur Dofener Zeitung. 


Dr. Kohn aus Grätz herbei. Die Amputation wurde von den beiden 
Aerzten glücklich ausgeführt. — Der Frauen⸗Verein hierorts, von deſ⸗ 
ſem Beſtehen man in letzter Zeit wenig erfuhr, beabſichtigt, wie er dies 
auch in früheren Jahren immer an die Armen aus der Stadt und 
nächſten Umgegend am Weihngchtsfeſte zu beſchenken. Da der Fond 
des Vereins nur unbedeutend iſt, haben mehrere Damen ſich der Mühe⸗ 
waltung unterzogen, auch bei Nichtmitgliedern Gaben zu dieſem Zwecke 
einzuſammeln. — Die zahlreichen jungen Damen unſeres Städtchens 
beabſichtigen zu einem Jangfrauen⸗Verein zuſammenzutreten, der ſich 
die Aufgabe ſtellt, Nothleidende zu unterſtützen und die Mittel hierzu 
nicht nur durch die laufenden Monatsbeiträge, ſondern auch durch An⸗ 
fertigung weiblicher Handarbeiten, welche verkauft oder verlooſt wer⸗ 
den ſollen, aufzubringen. — Geſtern hat der Bürgermeiſter Roll aus 
Neuſtadt b. P. ſein Amt als Diſtriktskommiſſarius hierſelbſt angetre⸗ 
ten. — Am 1. Januar k. J. ſcheiden die Stadtverordneten Maurer⸗ 
meiſter Lutz (gewählt von der III. Abtheilung) und Kaufmann A. Män⸗ 
nel (gewählt von der J. Abtheilung), weil ihre Wahlperiode abgelau⸗ 
fen, aus und iſt dieſerhalb eine Neuwahl am 6. d. M. anberaumt wor⸗ 
den. Beide Herren haben um das hieſige Kommunalweſen bedeutende 
Verdienſte und ſtehen bei ihren Mitbürgern in großer Achtung, ſo daß 
ihre Wiederwahl wohl als geſichert angeſehen werden darf. 
Pinne, 4. Dezember. [Alliance Isra&lite Universelle. 
Feen e en 155 am mie.] a Tender Int 112 
0 0 n, ı 0 ) hierſelbſt ein Lokal⸗Komite der Alliance Israélite Universelle auf An⸗ 
1 Be Polen in der Politik nicht ſeanen wolle, zu bitten, daß er ihre | regung des Kaufmanns Marcus Lewin jun. konſtituirt. Es haben 
beiten in Handel und Gewerbe ſegnen möge. 5 ſich vorläufig erſt 16 Mitglieder angeſchloſſen, worunter ſich 14 junge 
Rehau Bei einem biefigen Müller wurde am Mittwoch in deifen | Leute befinden. Der Verein hat den Zweck, überall für die Gleich⸗ 
org und Mühle durch Steuer⸗ und Polizeibeamte eine einge- ſtellung und den moraliſchen Fortſchritt der Juden zu wirken. — Bei 
7 Revifion abgehalten. Nach langem Suchen bemerkte ein Schutze der am 27. v. M. ſtattgefundenen Stadlverordnetenwahl find die 
Ir daß ſich unter einem Tiſche mit lang herabhängender Dede eine | Herren Moritz Pinner, Stanislaus Boguslawski, Friedrich Scheffler 
(hür befand, welche allerdings nicht ſofort geöffnet werden konnte, und Max Hoffmann neu⸗ reſp. wiedergewählt. Am 1. Januar ſcheiden 
em ſie vernagelt war. Nachdem dieſelbe durch einen Schloſſer ge-] ſomit nur die Herren Stadtverordneten David Keller und Manski 
net worden war, fanden die Beamten in einem verborgenen Keller, | aus. Es verdient hierbei hervorgehoben zu werden, daß Herr Keller 
welchem die wu hinabführte, 65 Ztr. unverfteuertes Mehl.] über 21 Jahre ſtädliſche Aemter bekleidet hat und eines der thätigften 
ter Müller, welcher davon Kennkniß hatte, daß er ſeit 24 Stunden Mitglieder war. — Am 10. Oktober c. find drei Scheunen des Rikter⸗ 
e ee in Nieten del ee e B eh 1 Sen a Przyborowko total abgebrannt und 
ik er . liegt der i ſichtlichen Brandſti : dand⸗ 
ia erwarte eine Öelofttafe bon über 1000 Tüll. ieg Verdacht einer abſichtlichen Brandſtiftung vor. Der Land 
Mi — Bei einer großen Schlägerei, welche in der Nacht vom 
Fattwod zum Donnerſtag in der Neuenſtraße ftattfand, find einigen 
Streitenden mehrere Gegenſtände, darunter eine Brieftaſche mit 
Thlrn., ein Hut, eine Mütze ꝛc. fortgekommen. 8 
u 2 In der Friedrichsſtraße wurde in der Nacht vom Mittwoch 


ſie in der Hettner'ſchen Literaturgeſchichte des 18. Jahr 
findet, ſieht es ganz ab und erreicht ſelbſt in den allgemeinen Betrach⸗ 
tungen nicht annäherend die Vorträge, die im Jahre 1868 Robert 
Prutz über die Literaturbewegung ſeit 1815 hier in Berlin gehalten. 
Das Buch hat viel mehr däniſchen, als deutſchen Werth; den Frans 
zoſen endlich, mit denen ſich dieſer erſte Band hauptfächlich beſchäftigt, 
ſagt es ebenfalls nichts, was ſie nicht beſſer und tiefer in ihrem Ville⸗ 
main und Geruzez fänden. 


* Geſchichte des deutſchen Landes und Volkes. Von 
A. L. von Rochau (Berlin, G. Reimer). Der zweite Theil dieſer 
Geſchichte — der erſte erſchien im vergangenen Jahre — reicht von 
der Wahl Rudolf's don Habsburg zum deutſchen König bis zur Er⸗ 
richtung des neuen deutſchen Reiches. Auf eigene Forſchungen und 
Unterſuchungen hat der Verfaſſer ſelbſtverſtändlich in einem ſo kurzen 
Raum verzichten müſſen; er giebt das allgemein Bekannte in einer 
kurſoriſchen Darſtellung. Am ausführlichſten iſt noch der dreißigjährige 
Krieg behandelt; der Reformation ſind etwa fünfzig dem Seitaltet 
Friedrich's des Großen etwa ſechzig Seiten gewidmet. Da kann eben 
nicht viel mehr als ein Abriß geboten werden. Weſentlich und ent⸗ 
ſcheidend für den Verfaſſer i im Grunde nur das politiſche Element. 
Im Vergleich zu der Macht des jetzigen Reichs hält er die mittelglter⸗ 
Kaiſermacht für eitles Scheine Er verſucht, möchte man ſagen, 
die bisher im Lichte des Ideals betrachtete deutſche Geſchichte xealiſtiſch 
darzuſtellen. Von dem Grundſatz, „daß wir Deutſchen keine Geſchichte 
haben, wenigſtens nicht im Sinne, wie die Franzoſen und Engländer“ 
geht er aus. „Ich habe,“ ſagt ex, „den auf dem öffentlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Markte vorhandenen Rohſtoff auf Treu und Glauben aus 
genommen, wie ich ihn gefunden, und demſelben vorzugsweiſe die 
weſentlichen Beſtandtheile jenes politiſchen Inhalts abzugewinnen ge⸗ 
ſucht, welcher mit den Mitteln des heutigen Tages, meiner Meinung 
nach, deutlicher erkannt und zu klarer Darſtellung gebracht werden 
kann, als es früher möglich war.“ Dieſe politiſche Seite — hier im 
zweiten uns vorliegenden Bande das allmälige Nachlaſſen der alten 
Ordnungen, die Brüche und Riſſe darin, die Erhebung des Territorial⸗ 
fürſtenthums, den Verfall des Ganzen — hervorzuheben und darzu⸗ 
ſtellen iſt dem Verfaſſer trefflich gelungen. Freilich iſt es ein troſtloſes 
und wüſtes Bild, das ſich uns nun darbietet. Der Gegenſatz, der in 


len⸗Niederlage beſitzt und vor einigen Wochen auf dem Neuen 
arkte ein Lederwagarengeſchäft eröffnete, hat vor Kurzem für 21,000 
r. das Möller'ſche Grundſtück, Ecke der Büttel⸗ und Schloſſer⸗ 
ihr aße, au efauft, wo ſich bereits ein Lederhandel befindet, und wird 
Lederge chäft dorthin verlegen. Außerdem eröffnet mit dem heutigen 
ge der „Ul“ in der Krämerſtraße ein Kurz und Schnittwaaren⸗ 
* chäft, wo allerdings auch alchen Pert kaufen können. Vormit⸗ 
das 8 Uhr ſollte in der kakholiſchen Pfarrkirche eine Meſſe mit An⸗ 
6 nt abgehalten werden, um den Segen Gottes auf das neue Schnitt⸗ 
der dengeſchäft herabzuflehen, oder, wie der „Orend.“ ſagt, „um Gott, 
Ar 


4 


18 


rath, des Kreiſes Samter ſichert Demjenigen eine Belohnung von 
100 Thlrn, zu, welche den Brandſtifter zur Beſtrafung nachweiſt. 

xx Gzarnifau, 3. Dezember. [Goldene Hochzeit.] Am 
1. d. M. feierten die Gutsbeſitzer Mathei'ſchen Eheleute zu Matheis⸗ 
Vorwerk bei Czarnikau inmitten ihrer 6 Töchter, zahlreichen Enkel, 


ſtellung der deutſchen Geſchichte vom real⸗politiſchen Standpunkt aus, 


1 Verwandten und Freunde ihre goldene Hochzeit. dr . hen ? 1 0 
F ⁵ / / haste Oh une lien SS 
g | en.] In der Frei ; een: a 5 e f Atſche 
Alsdann eingeſchlöſſen worden war, dürch einen vorübergehenden Poli-] Kerne en Verſtanmen Sreitagft ftattgcfunnenenichr zahlreſch] Ereigniſſe, deutschen Lebens und Leidens nicht leicht herzustellen iſt, ein 


beſuchten allgemeinen Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins hielt Hr. 
Kreisgerichts⸗Direktor Werner von hier einen Vortrag über die 
„Grundbuchordnung.“ Herr W., der, beiläufig geſagt, vor Kurzem 
die Grundbuchordnung nebſt Motiven herausgegeben, ſetzte in populä⸗ 
rer Sprache die Vorzüge des neuen Geſetzes auseinander. Unſer Ge⸗ 
werbeverein zählt bereits über 100 Mitglieder. — Das Hopfengeſchäft 
iſt ſeit acht Tagen wiederum ſehr lebhaft, und nachdem Primawaare 
bei uns vollſtändig vergriffen iſt, tritt nunmehr gute Mittelmaare an 
deren Stelle. Es wird der Zentner bereits bis 35 Thlr. (10 Thlr. 
mehr als por 14 Tagen) bezahlt. Geringere Sorten bringen bis 
25 Thlr. Hält das Geſchäft nur noch kurze Zeit in ſo lebhafter Weiſe 
wie jetzt an, ſo dürfte ſämmtlicher Hopfen, namentlich bei Produzenten, 
aufgeräumt ſein. — Bei einer Kahnfahrt auf dem Maucher⸗See ſtürzte 
vor einigen Tagen ein Knabe von 11 Jahren ins Waſſer und fand 


ibeamten befreit. Obwohl es hierbei auf eine Beraubung abgeſehen 
deweſen zu fein ſchien, wurde der Maler glücklicherweiſe im Beſitz ſei⸗ 
nes Portemonngies und feiner Uhr gefunden. ; } 

— Vermißt wird feit Ende vorigen Monats eine auf der Cybina⸗ 
raße wohnhafte Wittwe. Da ſie 12 mit dem Graben und dem 
erkauf von Stubenſand beſchäftigt, jo liegt die Vermuthung ſehr 
nahe, daß fie deim Graben verſchüttet worden iſt. a 

. Diebſtähle. Geſtohlen wurden auf einem Neubau in der 
Friedrichsſtraße 4 Satz Kochheerdringe, ein eiſerner Ofenſchieber 2c.; 
auf dem Alten Markte eine zur Schau ausgehängte getigerte Reiſe⸗ 
decke; in der Breslauerſtraße einem Gymnaſiaſten aus unverſchloſſener 
Fate ein Portemonnaie mit Inhalt; am Alten Markt einem Haus⸗ 

ine 

10 dort den Tod. 


cht aus verſchloſſener Kammer ein Jaquct nebſt Rock im Werth von 
f Aal In einem 1 eh bahn een 
den während einer der letzten e die Kleingeldkaſſe und verſchiedene Bromberg, 1. Dez. Die Be niert g z 
Meidungsftüde entwendet. Wahrſcheinlich haben ſich die Diebe fpät | ſeres Unterrichts miniſterz Dr. Fal! für Bo mn Titel 
Abends abſichtlich einſchließen laſſen, und find alsdann nach verübtem [ſchul en, ſowie das Präparanden⸗ und Seminarweſen haben 
Diebſtahle durch das Fenſter geſtiezen; ein ähnlicher Diebſtahl kam für unſere Provinz Poſen eine Frucht gezeitigt, die der Beachtung der 
or Kurzem in einem Deſtillationslokal am Alten Markte vor. Bewoh dieſer Provinz i höchste e wer Abweichend 
Hohenſee, 2. Dezember. [Einbruch] Am vergangenen Frei⸗ yon den bisheri, 5 9 e Bild — 755 5 Hi beiden 
age Nachts nach 12 Uhr brachen Diebe in die Wohnung des Probſtes Cb. de, Heir er venalugen in eit Mean und Une eb chen, Gch 
due 0 Reit- Auf einen, Alten Weichen fie das Fenſter, drückten mit ge. | eine fremde Sprache als fakultativen Un 5 Teen eg 
theerter Hand die Fenſterſcheiben ein und gelangten e ſtand. Be a c f ne I 2 = ns 10 
h j i en ein u „ jfo etroffen A 5 e 
Bier Lcerten da den Schranf, padten ſie ine eeichere 0 ſbermdßig bevorzugte Unterricht in der Muſik reſp. des Orgels, 


f 1 i i i D e zu machen 1 
en dann in das Schlafzimmer, 5 Klaviers und Geigeſpielens zu Gunſten des fremdſprachlichen Unter⸗ 


wo ſie eine re ach 
9 d zündete eiligſt fren 

ee a pg Die: Dieh dt erarifien. der 5 richts von ſeiner bisher ihm zugetheilten Zeit einige Stunden abgeben 

mußte. Für das Seminar zu Bromberg iſt nach Verſtändigung mit 


in Licht an, worauf die Diebe die Flucht ergriffen, zuvor jedoch noch 
dem Direktorat des königl. Seminars der Unterricht im Latein zum 


einen Schuß auf den Probſt abfeuerten. Verwundungen ſind dabei 
dich „Krotoschin [Aus der Pläner Vorſtadt. fakultativen Unterrichtsgegenſtande gemacht worden. Der Unterricht 


3 Krotoſchin, 3. Dezember. e 3 f 8 1 ſaichen worden, nicht allein, well 
N 5 ekannt, ziehen aus | im Polniſchen it dagegen, ganz geſtrichen worden; ‚ WE 
Finde hren de Säulverbälimifie] 1 Frühlengsbeziun nach der Die De e Zeit ohne eutſprechenden Nutzen war, ſondern 


Aunferer Wroving füt mA gc ſtehenden bb itslohnes,] weil di icli erbältniſſe der Provinz nur eine ſo berſchwin⸗ 
en c ‚in Mueficht, fichennen an ai Be deine Bust den Polniſch e deutſchen Lehrern nöthig 


öhnli die Zugvögel von uns ziehen, zu uns 5 chend { } 3 
JJ! ee re 
28 fi N * 1 1 en 5 
der. hiefigen Urbeiter in wollem Wake befeleniat 15 — . orſt bt eines ente In de üh 875 Seminarien der Proving tritt gleichfalls von 
Ruüͤckreiſe brachen einige Bewohner der hieſigen Pläner 15 En Wen 55 . 1 155 b Unterricht in einer fremden Sprache ein. Die Ent⸗ 
berüchtigten, Diebesvierte\8, „im mehrere a eeheitößehs den längere N uber die fremde Sprache in den katholiſchen Seminarien der 
deutende Wastenmengen. Nachdem DIE, Sin hi wurde Prodin Posen ist jedoch noch nicht galroſfen, dürſte aber aller Wahre 
Zeit vergeblich auf die Waaren und Diebe gefahndet hatten, . 25 A eas in Gunſten des Latein ſchen ausfallen, Wir 


g 0 i iner Genoſſen, weil er ſich bei der i 1 
a der geſtohkenen Caen Peli age, und eine bei den | weisen im Voraus darauf hin, daß der Wegfall des polniſchen Unter 


i i | im biefi i i det 

uchung beitätigte die Angaben des richts im biefigen Seminar zu unbegründeten Klagen wird verwen 
en 0 b. Mes. ſtaltgefundenen Beerdi⸗] werden. Die khatſächlichen Bedürfniſſe unſerer Provinz 8 
8. fiel einigen Leuten aus dem Trauergefolge ein Schwein auf, dieſen eventuellen Klagen den Boten entziehen — n 115 Ne fach 
Bel es am hieſigen katholiſchen Kirchhofszaune id 0 b ebene Stelen zu iTahme Haben Dilpungsfäbiac, blinde 

i | ief in der Erde ein todtes Kind ver⸗ | mehrere Stellen zu beſetzen. Aumiahnk 5 
F e eee war. Da hier der dringende Kinder aus der Provinz Poſen beiderlei Geſchlechts, ohne Unterſchied 
Verdacht einer Tödtung vorliegt, jo wurde die Staatsanwaltſchaft 
telegraphiſch von dieſem Falle in Kenntniß geſetzt. Geſtern fand a die 
gerichtliche Unterſuchung der Leiche i Kreisphſſtus Herrn 
Wunderlich und die Kommiſſion ſtatt. Bis jetzt iſt Die Mutter des 
Kindes noch nicht ermittelt. — Vom 1. Januar a. f. wird an der hie⸗ 
ſigen jüdischen Rektoratsſchule der dritte Lehrer, Cohn, welcher an dor⸗ 
| felben 290 Jahre hindurch mit dem beſten Erfolge thätig war, mit der 
Hälfte ſeines Gehalts (120 Thlr.) penſionirt. Zwei Jahre lang 


verdienſtvolles Buch. 


„ Gartenbau und Blumenliebhaberei. Diejenigen Zierge⸗ 
wächſe, welche zur Kategorie der Einjährigen und der Stauden ge⸗ 
hören, bilden, von den Wintergartengehölzen abgeſehen, den wichtigſten 
Theil des zur Ausſchmückung unſerer Gärten geeigneten Materials. 
Auf ihre Benutzung iſt der weitaus größte Theil der Gärtner und 
Gartenfreunde angewieſen. Wir dürfen deshalb „Vilmorin's 
illuſtrirte Blumengärtnerei“ (Verlag von Wiegandt & Hempel 
in Berlin) mit beſonderem Beifall begrüßen. Ein ſolches Werk fehlte 
bis jetzt in der⸗That; ſowohl die Vollſtändigkeit, wie die ganze Ein⸗ 
richtung aller bisherigen Handbücher ließ zu wünſchen übrig und war 
ſelbſt eine Beſchreibung und Kulturanweiſung gefunden, ſo fehlte das 
Bild der betreffenden Pflanze und es war deshalb unmöglich, ſich von 
derſelben eine richtige Vorſtellung zu machen. In Vilmorin's Blumen⸗ 
gärtnerei find die beliebten oder zu empfehlenden Arten zum erſten 
Male ſämmtlich abgebildet, und enthält das Werk im Ganzen 1300 


alphabetiſcher Rheihenfolge der botaniſch⸗gärtneriſchen Namen, die 
Beſchreibung, Kultur⸗-Anweiſung und Verwendungsarten ſämmtlicher 


oc aber 


obgleich Ueberwinterung im Kalth 


Im II. Theile find die Pflanzen gruppirt, je nachdem fie ſich zur Ein⸗ 
fan ns e von Rabatten, ur Einzel⸗ oder Gruppen⸗ 


arbigem Laub, die Pflanzen mit Zierfrüchten 2c. dc. ſind zuſammen⸗ 
5 desgleichen ſind ſämmtliche Blumen nach ihrer Farbe 1 
und nach der Zeit ihrer Blüthe. Es folgt ſchließlich ein Wörter uch 
aller techniſch- gärtneriſchen Ausdrücke, Pflanzenregiſter nach den 
deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Namen, ausführliche, 7 
farbige Pläne erläuterte Anleitung zur Anlage von einheitlich gedachten 
Parke und Gartenizenerien, farbenreichen Bumenteppichen ꝛc ꝛc Man 
könnte mit Recht behaupten, Vilmorin's Illuſtrirte Blumengärtnerei 
ſei eine garten⸗literariſche That, deren Frucht Allen zu Gute kommen 
wird, welche aus Beruf oder aus Neigung ſich mit der heiterſten 
aller Künſte, der Blumenzucht, beſchäftigen, ein Studier⸗Nachſchlage⸗ 
und Unterhaltungsbuch für die trüben % Bintermonate, in welchen der 
Gartenfreund äſthetiſche Feldzugspläne für die bevorſtehende Garten⸗ 
campagne entwirft. Um die Anſchaffung des Werkes leichter zu er⸗ 


ſkriptionspreiſe von 10 Sgr. a ; 

* Reichhaltiger, als früher, erſcheint in dieſem Jahre der allbe⸗ 
tune e von Karl Steffens, vom Du 
das ihn nun bereits ſeit mehr als dreißig Jahren kennt, kurzweg „der 
alte Steffens“ genannt. Unter den Novellen bringt er obenan dr 
Meiſterſtück von Paul Heyſe: „Er ſoll Dein Herr ſein“, ferner x 
letzte Novelle Friedrich Gerſtaecker's, ein anſchaulich ausgeführte 
Bild aus Straßburgs Vergangenheit von Julius Rodenberg, eine 
ergreifende Epiſode aus der Schreckenszeit von George Nan eine 
Humoreske von dem Wespen⸗Redakteur Julius Stettenheim, Ger 
ſchichten und Skizzen von E. von Dincklage, Hermann Grieben, Re⸗ 
miniszenzen aus dem Kriegsjahre von H. von Dewald, Gedichte a 
Hermann Kletke, Artikel aus den verſchiedenen Gebieten des Wiſſen 
von den Doktoren Lewinſtein, Ruß und Jakobſen, eine vollſtändige 
Ueberſicht der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe des Jahres 1872, Rezepte 
für die Hauswirthſchaft, eine Chronik der Erfindungen, ꝛc. ꝛc. 

* 


des 3 e dürfen nicht unter acht und nicht 
ü ierzehn Jahre alt fein. . ; 

eee Dez. [Ver haftung.] Geſtern gelang es einem 
Gensdarm, einen muthma lichen Spießgeſellen des berüchtigten 
Diebes Tetzlaff, den Arbeiter Golemhbiewski in Gorzyskowo, zur 
Haft zu bringen. Er iſt bereits geſtändig, an mehreren in hieſiger 
Stadt vorgekommenen ſchweren Diebſtählen theilgenommen oder fie 
ſelbſt ausgeführt zu haben. Ein Theil des geſtohlenen Gutes iſt bereits 


| ; ' Lehrer, Regierung und Schul in Folge feiner Ausſage ermittelt worden. 8 Tagesgeſpräch in England iſt Stanley's Werk „HOW 1 
Borftand debe ee enfiondfäge berſtand. > gr FOU xD 140 ji Wo STON 25 welches jetzt erſchienen iſt. In einem 
’ 


7) Mofchin, 3 Bez. Der bier gewählte Bürgermeiiter Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
N iſt von der Regierung nicht beſtätigt worden, was allgemein voraus⸗ te tſtrömungen der Literatur des neumzehnten 
i hen war. Nicht vorauszuſehen war, daß einige Stadtverodnete an Die Hand r 9 halten an der Kopenhagener Univerft⸗ 
e | DAR EHEN, Ode. Weber ung eingeltc don Yvolf Strobl 
 gierung um Mittheilung der Gründe der Ni 5 Der Interimiſtikum] mann (Berlin, F. Duncker. 1872), Der erſte Band dieſes erkes 
aer Ba ge dee friſtet = bee n Nader 7 121 ee An 9 def Tad e 
| g . einnützige titut, welches dieſer Verein | ic . F Inn de 9 ö tell iſt 
Dofein. Aus einem gemeinnüttgen don te, iſt dieſes ſchwache Kind | Lobe, das ihm Strodtmann ſpendet. G. Brandes Darſte ung iſt 
F Adi dahin ne an bekommen. flüſſig und geiſtreich, aber es fehlt ihr an eindringlicher Tiefe. Daß 


T trotzdem das Buch 21 Sh. (7 Thlr.) koſtet, 10,000 Exem⸗ 
Ein verkauft "ar dem Gebiet der Reiſeliteratur iſt ſeit langer Zeit 
keine intereſſantere Erſcheinung zu verzeichnen. Abgeſehen don den 


Erpedition begleiteten, enthält das Buch bedeutende Bereicherungen 
Re den kapiſchen Kenntniß desjenigen Theiles von Zentral-Afrika, 


. 0 Na⸗ 
aeum“ fant mit Recht: „Stanley hat feinen Anſpruch auf den 
zen 0 Entdecker“ gerechffertigt.“ — Wie wir erfahren, wird das 


18 i in i rs Collection of English Authors“ in 

5 7„ R s „Neue Heloiſe“ unter dem Geſammt⸗ Werk in Berlin in „Asber's Colle 20 Lalo für 19. Tolr 

N G D r. [Unwetter Landwehr⸗ Goethe's „Werther“, Rouſſeau { Händen erſcheinen; auf dem Kontinent wird man alſo für 1% £ 
ek Reihe der ne i e ſchloß geſtern mit einem | titel „Emigrantenliteratur? mit Chateaubriand, Conſtant, Frau von ae 8 i inanfine London niit 7 Thlr. bezahlen muß. 


Stas eſtellt werden, erſcheint mehr geſucht als wahr. Das 
Fiche bende iar fene drei Schriftſteller iſt die Revolution. Von Cha⸗ 
teaubriand's Werken wird nur Rene in Betracht gezogen, gerade zehn 
Seiten ſind ihm gewidmet und noch dazu gehören die letzten dem al⸗ 
bernen Klatſch der Frau Beecher-Stowe über Lord Byron an, Her 
— natürlich aber außerordentlich überflüſſig — widerlegt wird. Am 
meiſten hat uns die Schilderung Conſtant's befriedigt. Bei der Ber 
trachtung der deutſchen romantiſchen Schule kommt folgender Helens 
heraus: „So geſchah es, daß die Doktrinen der Schule in Oehlen⸗ 
ſchläger, dem Nichtdeutſchen, eine friſchere, eine reichere und inhalts⸗ 
vollere Poeſie erweckten, als bei irgend einem poetiſch begabten Geiſte 
in Ded ſelbſt.“ Oehlenſchläger war ein größerer Dichter als 
Heinrich v. Kleiſt, Ludwig Tieck, Franz Grillparzer! Bei dem Zuſtand 
der Geiſter in Dänemark, wie ihn Strodtmann in ſeiner trefflichen 
Einleitung ſchildert, mögen die Vorleſungen G. Brandes mit vollem 
Recht ein lautes Echo gefunden haben und als etwas durchaus Neues 
und Bahnbrechendes begrüßt worden ſein; bei uns ſind dieſe Anſichten 
und Kenntniſſe längſt ein Gemeingut aller Gebildeten. Delphine, 


r - t 
i nd warmen Tage, wie der Monat September uns nich 
e Recaık: aber etwa um die achte Abendſtunde thürmten ſich 
bie Wolten aufeinander und brachten uns ein jehr ſtarkes e 
begleitet von einem ſehr heftigen Hagelwetter. — Der 0 ſegründete 
Landwehrperein erfreut ſich eines guten Fortkommens 5 e 
daß auch der Geſelligkeit innerhalb deſſelben Rechnung getragen werden 
fol. Wenn nun noch die Unterſtützung bedürftiger Mitglieder zu ſeinen 
auptaufgaben gehört, fo kann dem Verein mit Recht ein dauernder 
orophezeiht werden. 
e ee neg, NEIL RESBn EB 
„Verein. Amtsantritt. i J 
ee Freitag verunglückte in dem nahen Dorfe Alttomiſchel her 
Arbeiter Nowak beim Steinſprengen. Bei einem. Steine, den er gela⸗ 
den und mit dem Zünder verſehen, hatte, wollte die Exploſion nicht 5 
treten. Er trat näher binzu, hatte ſich jedoch kaum dem Steine gen = 
bert, als derſelbe explodirte und ihm die finfe Hand dadurch tota en 
ſchmetterte. Der biefige Arzt, Dr. Dioſegi, war der Anſicht, da g hi 
Hand amputirt werden müſſe und rief zur Aſſiſtenz den Kreisphyſiku 


| 

x 

* 
| | | 


* „Für's deutſche Reich.“ Unter dieſem Titel iſt in der Hof⸗ 
uk bon Pal Gerh. Heinersdorff (Berlin) ein „Jahr ne 
deutſcher Dichter und Gelehrter“ erſchienen, daß dem Kronprinzen de 


für die herangewachſene Jugend als Weihnachtsgeſchenk empfehlen. 


den Wunſch zu erregen, dies oder ſeneß Bi 
führung dieſer Bilder in der Gerold ſchen Anſtglt meisterhaft it. 


Darſtellung Lob; von einer wahrhaft gründlichen Dohr hunde 1 7 
underks ſich 


dem kulturhiſtoriſchen Element liegt, wird zu wenig betont. Als Dar⸗ 


möglichen, geſchieht die Ausgabe in Lieferungen (ca. 15) zum Sub⸗ 


einjährigen und ausdaue im freien Lande gebauten Ziergewächſe, N 
90 nene el See des Wüchſes ausge⸗ 5 = 
Jahreszeit in unfern Biergärten mit Vorthei Hetoenihiy finben. 


— 


merkwürdigen Erlebniſſen, welche, wie zu erwarten war, die kühne 


welcher bisher nur aus Burton's Berichten bekannt war. Das „Athe- 


Reiches als „der Hoffnung der Zukunft“ geweiht iſt. Erzäh⸗ 
Den Scheren Gedichte, Biographien 2C. bilden den Such 5 
dieſes Sammelwerkes, an welchem eine Menge deutſcher Poeten . 55 
Gelehrten mitgewirkt haben. Wir können das hübſche Buch beſonder Pen 


Die bekannte Kunſthandlung von K. Heinr. Gerold in Berlin 
Ph 69) veröffentlicht ihren een u a 
5 Die i olzſchnitzſtitzen fin 7 
drucke. Die darin enthaltenen H g 10 in Oelfarbendrud au be: 
ſitzen, da uns frühere Exemplare bereits gezeigt haben, daß die Aus⸗ 


* Wa je ſchlimme Kunde durch Deutſchland zieht, daß 
H. C. Ade Ba erkrankt ſei, geht uns eine neue Same 7 
lung feiner Märchen zu: „Ausgewählte Märchen für die Jugend.“ 


r 


wirklich meiſterhaft ausgeführte Holzſchnitte. Der J. Theil enthält in 2 


Nn 


verwendung eignen; die wohlriechenden Pflanzen, die Pflanzen mit 


Es iſt Anderſen's Geiſt und fein reizendes Erzählertalent, was uns 
auch aus dieſen Märchen ſo anmuthig entgegen tritt. Mehr brauchen 
wir über das Büchlein nicht zu ſagen, denn der däniſche Dichter iſt 
vielleicht nirgends mehr als in Deutſchland gekannt und geliebt. Der 
Verleger Joh. Friedr. Hartknoch in Leipzig bietet uns die Märchen 
in doppelter Geſtalt, als elegantere und als Volksausgabe. Beide ſind 
durch Bilder geſchmückt, und jede wird den Weihnachtstiſch ſchmücken. 
In dem genannten Verlag iſt auch ein elegantes Heft mit Oelfarben⸗ 
druckbildern unter dem Titel „Unſere gefiederten Freunde“ 
erſchienen. Der von Auguſt Schrader dazu gegebene Text iſt in ein⸗ 
facher, dem jugendlichen Verſtändniß angepaßter Sprache geſchrieben. 
eren 


Staals- und Volkswirthfcaft. 


* Preußiſche Bank. Die „Börſ.⸗Ztg.“ hört mit Beſtimmtheit, 
daß die preußiſche Bank erneut und noch energiſcher gegen alle Wechſel 
vorgehen will, welche die Unterſchrift von Gründerfirmen tragen. Be⸗ 
ſchränkt die Bank ſich wirklich darauf, ſchließt ſie lediglich die Wechſel 
von der Distontirung aus, welche ihr mit Gründungen zuſammenzu⸗ 
hängen ſcheinen, ſo mag das hingehen, obwohl mit den Reſtriktionen 
ſeitens der Bank doch eigentlich nur in Zeiten der Geldknappheil Effekt 
zu erzielen iſt, nicht aber in Momenten wie der gegenwärtige, wo Geld 
auch außerhalb der Bank reichlich genug zu haben iſt. Nur wird die 
Bank nicht genau genug die Grenzen abzuſchätzen vermögen und mit 
ihren Drohungen, wie die „Börſen⸗Ztg.“ fürchtet, auch weitere als ge⸗ 
rade die exkluſiven Gründerkreiſe treffen. 

** Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft. An der Berliner Börſe 
| erregte es grodet Aufſehen, daß die Diskonto⸗Geſellſchaft ihre Depots 
* en hat. Nach der „Börſ.⸗Ztg.“ handelt es ſich dabei um 8 bis 

10 Millionen Thaler, und zwar find es Zahlungen an die Regierung, 
die am 8. und 9. d. fällig ſind, welche die Diskonto⸗Geſellſchaft ver⸗ 
anlaſſen, ſich ſelbſt Geld zu ſchaffen. Zwar hat die Regierung den 
Bankiers, welche ihre Zahlungen zu leiſten haben, die Stundung der 
Zahlungen gegen 4 Proz. Waren angeboten, die Diskonto-Geſellſchaft 
aber hat dies Anerbieten abgelehnt. ; ; 

e Patria, Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗ Geſellſchaft in Berlin. 
Das königliche Stadtgericht macht bekannt, daß die Geſellſchaft auf⸗ 
gelöſt worden ſei. Zu Liquidatoren der Geſellſchaft ſind der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Karl Fickert, der Kaufmann Rudolph Groſſer, der 
Kaufmann Hermann Grothauſen und zum ſtellvertretenden Liquidator 
der Kaufmann Auguſt Zorn ernannt worden. Zur giltigen Zeichnung 
der 1 genügt die Unterſchrift zweier Lignidakoren oder 
eines Liquidators und des ſtellvertretenden Liquidators. 
a Oeſterreichiſche Kredit⸗Anſtalt. Aus Wien, den 3. De⸗ 
2 67 77 wird gemeldet: „Die Kreditanſtalt hat heute einige Depot⸗ 
ündigungen vorgenommen, zumeiſt bei ſolchen Häuſern und Kommit⸗ 
tenten, denen es nicht ſchwer fällt, auf anderem Wege ſich Geld zu 
verſchaffen. Auch hat ſie einige ſtärker belaſtete Kommittenten ver⸗ 
ſtändigt, daß ſie im Hinblicke auf die Arrangements⸗Schwierigkeiten 
nicht gewillt ſei, größere Poſten für dieſelben zu beziehen Als Motiv 
insbeſondere der letzten Maßregel wird mitgetheilt, daß die Folgen 
der Arrangementsſchwierigkeiten bei größeren Banken ſich ſchon in ſo 
arger Weile, darftellen, daß ihnen ihre Kaſſe⸗Dispoſitionen erſchwert 
werden. Bei der Kreditanſtalt ſoll es wenigſtens wiederholt vorye⸗ 
kommen fein, daß fie die für ihre Kommittenten abzuliefernden Effekten 
regelmäßig übernahm, während die von ihr abgelieferten Effekten nur 
höchſt unregelmäßig bezogen wurden.“ 8 
u Oeſterreichiſche 1864er Looſe. Ziehung vom 2. Dezember. Aus⸗ 
zahlung ab 1. März 1813. Gezogene Serien: 478 1928 2308 3092 
3574 3779. Gewinne: Ser. 3574 Nr. 70 a 250,000 Thlr. Ser. 
3779 Nr. 40 a 23,000 Thlr. Ser. 3092 Nr. 61 a 15,000 Thlr. 
Ser. 3092 Nr. 16 a 10,000 155 Ser. 478 Nr. 78, Ser. 2308 No. 
91 a 5000 Thlr. Ser. 3092 Nr. 6, Ser. 3779 Nr. 31 71 a 2000 
Thlr. Ser. 478 Nr. 17, Ser. 1928 Nr. 5093, Ser. 2308 Nr. 35 Ser. 
3574 Nr. 23, Ser. 1779 Nr. 9 a 1000 Thlr. Ser. 1928 Nr. 42 53 
Ser. 2308 Nr. 37, Ser. 3092 Nr. 36 54 62 65 67 74, Ser. 3574 Nr. 
57 Ser. 3779 Ne. 19 33 51 66 77 a 500 Thlr. Ser. 478 Nr. 26 
un Dach M. AN 11. 1101 MO, an. 
welche in d er Sen >; a 25 
1 2 £ n den verlooſten Serien enthalten 5 
fällt der geringſte Gewinn von 175 Thlr. — Aus Nen 
find noch Nummern nicht zur Einlöſung gebracht worden. Nr. 39 41 
45 74 80 108 127 130 169 171 223 233 301 317 330 318 351 365 368 
395 407 423 437 443 455 472 479 491 509 522 524 512 543 561 597 
606 625 626 630 689 753 757 759 781 803 8412 855 868 905 911 922 968 
900 989 1024 1034 1018 1092 1091 1095 1104 1121 1122 1150 1160 
1197 1242 1251 1257 1272 1281 1290 1309 1315 1324 1334 1335 1371 
1389 1393 1451 1461 1469 1474 150% 1512 1574 1582 1591 1614 1629 
1638 1617 1657 1662 1671 1692 169) 1706 1748 1751 1752 1757 1761 
1769 1786 1798 1802 1807 1813 1838 1866 1868 1877 1892 1901 1917 
1936 1952 1976 4978 1989 2040 2061 2062 2066 2071 2108 2146 2151 
2156 2168 2189 2203 2271 2302 2367 243 2198 2514 2532 2562 2574 
Bekanntmachung. 

Bel dem am 28 und 29. Oktober c. 
erfolgten öffentlichen Verkauf der in 
der biefigen ftädtiihen Pfandleih » Anz] ! 
ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich für D 
Bun Pfandſchuldner eln Uederſchuß 
ergeben. 

Die Elgenthümer der andſcheine 
Nr. 5672 bis Nr. 8218 . hier⸗ 


durch aufgefordert, ſich fpäteflens bis 
zum 


25. Dezember 1872, 


3779 Ne. 6 20 41 50 5% (Cn 
angeführten Nummern, 


vereſts als tie 


der bis zum Verkauf des Pfandes auf- 
95 7 Zinſen und Rofien noch ver 
s eibenden Ueberſchuß gegen Rückgabe 
des Pfandſcheins und gegen Quittung 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an 

die ftärtifche Armen⸗Kaſſe abgegeben 
uod der Pfandſchein mit den darauf 
begründeten Rechten des Pfandſchuld⸗ 
ners für erloſchen erachtet werden wird. 

Poſen, den 13. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


— 


Bekanntmachung 
Auf Anordnung der Königl. Regie⸗ 
rung > Poſen, ſoll die auf der Poſer⸗ 
Kroloſchiner Provinzial⸗Chauſſee belc- 
ger Chauſſeegeld Hedeſtelle Ziomek auf 
drei Jahre vom 1. April 1873 ab ander⸗ 
weit verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke hade ich einen 
Termin 


machungen der gezogenen Num⸗ 
mern und Serien auf die vor⸗ 
geſchriebene Weiſe erlaſſen wer⸗ 
den ſollen. 

Poſen, 4. December 1872. 


Königl. Direction 
des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz 


Poſen. A 


nn ee 


— 


* 


2585 2590 2593 2661 2682 2685 2695 2754 2778 2802 2811 2823 2828 
2837 2317 2896 2900 3080 3081 3170 3171 3175 3186 3261 3272 3335 
3351 3450 3488 3529 3551 3570 3589 3618 3670 3683 3742 3755 3867 
3872 3885 3944 3945 3950 3991. 

Madrid, 4. Dezember. Die amtliche Zeitung enthält das Dekret, 
welches den 12. Dezember als den Emiſſionstermin für die neue An⸗ 
leihe von 250 Millionen Peſetas in auswärtiger Rente feſtſetzt. Der 
Emiſſionscours iſt für Spanien auf 30%,, für Paris auf 29, für London 
und Amſterdam auf 28%, pCt. feſtgeſetzt. 

TEE TO EEE EEE TERETEOEE E SEEIEESE STE GELTEN EEE SCHERE EIGEN 7 ER BEIEHELEESERHETETETETTE, 


bpermiſchtes. 


* Berlin, 3. Dezember. Wie die „Kr. Ztg.“ hört, liegt das Projekt 
vor, am Potsdamer Platz in der Nähe des Durchbruchs nach der Wil⸗ 
helmsſtraße ein Theater für komiſche Oper u. ſ. w. zu errichten. 

* Berlin, 4. Dezbr. Die in der vorletzten Nummer der „Leipz. 
Illuſtr. Ztg.“ erwähnten Abbildungen deutſcher Haarfriſuren in: The 
Queen, the Ladys news paper in London, die dort mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen, ſtammen aus dem Atelier des Kronprinzl. Hoflie⸗ 
feranten Herrn Hegewald und Frau Adele Hegewald hier, Mohren⸗ 
ſtraße 31. Letztere iſt in der Damencoiffure eine höchſt ſchätzenswerthe 
und produktive Künſtlerin, die durch ihr immenſes Talent und ihren 
guten Geſchmack ganz beſonders der Damenwelt empfohlen werden 
kann. Für eine große Anzahl der beſten deutſchen Modeblätter liefert 
das Heg⸗wald'ſche Atelier Angaben und Zeichnungen der neueſten Haar⸗ 
friſuren nebſt dem dazu paſſenden entſprechenden Kopfputz. 

* Berlin, 5. Dezbr. Heute Vormittag 11 Uhr hat ein ſchweres 
Unglück die Bewohner der Grünſtraße in Aufregung verſetzt. Daſelbſt 
ft ein ganzer Häuſerkomplex von dem Rentier Bolle angekauft wor⸗ 
den, um zu Gunſten einer neuen Straße in Verlängerung der Stall⸗ 
ſchreiberſtraße nach dem Spittelmarkt niedergeriſſen zu werden. Das 
Haus, Grünſtraße 36, welches in der Vorderfront ſchon zur Hälfte 
abgetragen war, ſollte der Schauplatz des erwähnten Unglücks wer⸗ 
den, indem kurz vor 11 Uhr, während die Maurer in thätiger Arbeit 
waren, plötzlich ein Theil des baufälligen Thorweges in ſich ſelbſt zu⸗ 
ſammenbrach und einen Theil der Arbeiter, ſowie ein auf dem Bau⸗ 
platz ſtehendes Pferd unter feinen Trümmern begrub. Die Feuers 
wehr war fefort mit den nöthigen Mannſchaften zur Stelle und be⸗ 
gann alsdann das Rettungswerk. Die theilweiſe ſchwer verwunde⸗ 
ten Arbeiter, deren Zahl auf 6 angegeben wird, wurden in zwei 
ſchleunigſt herbeigeſchaften Krankenwagen zur Charité befördert. Die 
Feuerwehr hatte mit der Niederreißung des überaus morſchen 
a haltlofen Gemäuers zu thun, che fie die Unglücksſtätte verlaſſen 
onnte. 5 . 

* Bei Kroll in Berlin wird gegenwärtig, wie alljährlich, eine 
Weihnachtspoſſe gegeben, betitelt: „Die Galoſchen des Glücks.“ 
Von den Couplets hat namentlich das eine mit dem Refrain: „Doch, 
12 „ Aujuft, macht des nich“ großen Erfolg gehabt. Darin heißt 
es u. A.: 5 


Nen Herrenhäusler frug ich neulich, — 

Es iſt'n alter Freund von mir 

Und blos een Rinleſchob'ner freilich — 

Macht Dir die Sache denn Plaiſir? 

„So Mancher mag woll ſtolz ſich fühlen“, 
Sprach er mit traurigem Geſicht. 

„Zu ſitzen zwiſchen Kleiſt und Brühl'n, „ 
Boch, jlücklich, Aujuſt, macht des nicht! 

* Koburg, 3. Dezember. Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha hat 
den ſeitherigen Schauſpieler Becker, zuletzt am Stadltheater in 
Hamburg, zu feinem „Geheimen Kabineks⸗Sekretär“ ernannt und iſt 
Letzterer in ſein neues Amt bereits eingetreten. Becker iſt der Bruder 
der hieſigen Schauſpielerin Johanna Becker, genannt Grahl, welche 
in der Nähe des herzoglichen Schloſſes ein neues zen EN 

idask. 

* Wien, 30. Novbr. [Feuerlärm im Burgtheater] Wäh⸗ 
rend der Vorſtellung im Buratheater — es wurde „Der verarmte 
Sdalmenn gegeben — entftand. wie das „Fremdenblatt“ erzählt, nach 
Verwirrung hervorrief. Von der Bühne her drang, trotzdem dieſelbe 
durch die Courtine abgeſchloſſen war, ein ſehr ſtarker Nauch in den 
Zuſchauerraum, wodurch das zahlreich verſammelte Publikum in nicht 
geringe Aufregung verſetzt wurde. Da der Vorhang lange Zeit nicht 
aufgezogen und auch ſonſt keine genaue Meldung über die Vorgänge 
auf der Bühne erſtattet wurde, erhob ſich Alles von den Sitzen, und 
ein großer Theil des Publikums drängte ſich mit wilder Haft den Aus⸗ 
gängen zu. Nachdem eine geraume Zeit verſtrichen war und der Rauch 
zum Theile ſich verzogen hatte, kehrten viele Beſucher auf ihre Plätze 
zurück, andere hingegen, denen der Aufenthalt unbehaglich geworden, 
hatten das Haus verlaſſen. Nicht minder groß wie im A e 
war die Verwirrung auf der Bühne; denn plötzlich füllte ſich die 
Damengarderobe mit dichtem Rauch, und die Künſtlerinnen verließen 
dieſelbe ſchleunigſt. Sofort angeſtellte genaue Unterfuhungen ergaben, 


e) der Kaufmann 


noch nicht angemeldet 
ch nich haben, werden ral 


zufgefordert, diefelben, fie mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis 12 

ch 


zem gedachten Tage bei uns ſchriftl 
oder zu Protokoll an a ' 

Der Termin zur Prüfung aller in 
aer Zeit vom 29. November d. J. bis 
‚um Ablauf der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt auf 


den 4. Januar 1873, 


Vormittags 11 uh 


eruhard 


von hier eingetrn, en find, iſt erl. 

und dies mittel Wehen u 

25. November cr. in unſerem Ge 

ſchafts Regiſter vermerkt worden. 
Grätz, den 25. November 1872. 
Königlichen Kreisgericht. 


er Handelsrichter. 


Mein Gut 


vom 
ſell · 


Bedingungen zu verkaufen. 


Vormittags 10 Uhr, ſollen 

im Forſthauſe zu Nengedank 
Kiefern⸗Bauholz, trockene 
Stangen verſchiedener Art 
und Strauchhaufen 

gegen gleich baare Zahlung 

verſteigert werden. 

Die Forſtverwaltung. 


ff. 
nter Cy lffre 


5 | 


Kunkel. Oberſchleſiſche 
Montag, den 16. Det. c,| Stein kohlen 


Geſchäft in Kattowitz O.⸗Schl. 


ben⸗Hengſt von vorzüglidem| 
Knochenbau, 51“ groß, ſteht 
preiswürdig zum Verkauf bei 
W. Hötmaun 
Dratzig per Kreuz. 


f „ 
daß das Theater in der That von Feuersgefahr bedroht lung 
und zwar durch folgenden Anlaß: Zum Zweck der Straße ein 
einer beſſeren Ventilation im Burgtheater wurde von der © * böher⸗ 
Ventilationsrohr in die Damengarderobe geleitet, das in eins gitter 
nen Schlauch mündet, der gegen die Straße zu mit einem euch vor 
verſehen iſt. Um den Zutritt der kalten Luft abzuſperren, wn Abend 
Kurzem dieſer Schlauch mit einem Strohſacke verſtopft, den geſtern ba 
zufälliger⸗ oder muthwilligerweiſe Jemand in Brand geſte leichfalls 
mußte. Das Feuer theilte ſich dem Holzſchlauche mit, der 8 fe n in 
zu glimmen begann und ein dichter Rauch drang in Folge de falls 
die Garderobe. Nachdem man die Veranlaſſung dieſes Swischeſgheigt 
entdeckt, wurde der Brand raſch gelöſcht. Die Gefahr war beſe 
und die Vorſtellung nahm ihren ungeſtörten Verlauf. 9 

* Fall von einem Luftballon. Ein amerikanisches Alan. in 
zählt von einem fürchterlichen Exeigniſſe, das ſich in einer Sta igen 
Illinois zugetragen hat. Ein rieſiger Luftballon, der eben aufg 5 
ſollte, gerieth in Brand und flog mit einem Arbeiter, welcher beſ un 
tigt war, den Ballon zu füllen, nachdem das Ankertau verbran 15 
war, in die Luft. Da der Arbeiter in der Nähe des Korbes hen 
verſtrickte er ſich, und flieg, einen Fuß nur im Korbe und ſich am der 
Seilen feſthaltend, bis zu einer Höhe von 100 Fuß. Bald verlor de 
auch die Stütze im Korbe und, nur noch auf die Kraft feiner H en 
angewieſen, ſtieg er bis zu einer Höhe von 300 Fuß. Jetzt verlie 55 
den Unglücklichen Kräfte und Geiſtesgegenwart und er fiel zum 
ſetzen der verſammelten 4—500 Zuſchauer vor ihnen zu Boden. 
lange der Körper in der Luft war, war er faſt aufrecht, 
rückwärts, als er in der Nähe der terra firma war und | 
ſolcher Wucht zu Boden, daß die Erſchütterung in ziemli 
fernung noch geſpürt wurde. Der Körper war ganz zerſchme 
blutete aus Mund und Naſe. Der Ballon fiel nicht weit davon ebe 
falls zu Boden und war bald verbrannt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jar. Waſner in Poſen. . 
Angekommene Fremde vom 6. Dezember. 
AYLIVE’ HOTEL DE zent. Die Kaufl. Maaß, Lange u. Schult > 

a. Stettin, Selowski a. Grüneberg, Etinger a. Breslau, Geros und 
Bolm ua. Berlin, die Rittergbſ. Cramer a. Jorrano, Weidner au 
en Gen.⸗Inſp. Junker g. Berlin, Rittmeiſter Becker aus 
Karisrube. 1 

BOTEN DE RONE (Jullus Buckow.) Die Rittergutsbeſitzer Opik 

aus Lowencin, Forſtmann und Frau aus Szczepowice, 11 3 
Dombski aus Berlin, Berendt aus Frankfurt, Graf Dobrihns! 55 
aus Lowencice, Ingenieur Linnenbrügge aus Hamburg, die Kauflelle 
Reimann a. Dresden, Fuß a. Berlin, Daehr a. Bremen, Grau aud 
Breslau, Booc a. Paris, die Oberamtl. Sperling a. Grzybno, Walz 

5 Gora, die Gutsb. Speier a. Groß⸗-Waldau, Steinert aus Klein“ 
Berge 


b . L DE BERLIN. Die Ritter utsbeſ. Frau Nehring aus So“ 
kolnik, Scharffenberg a. Kobelnik, Schneider a. Schneidemühl, Swi? 


narski a. Rudziejewo, Poſthalter Morgenſtern a. Mur.⸗Goslin, Fa“ 
brikinſpektor Ceuppens a. Belgien, Bevollm. d. kaiſerl. Zirkus Go. 
dlewski a. Petersburg, Eiſenb.⸗Inſp. Heinemann a. Dombrowka, In? 
ſpektor Bukatſch a. Chyby, Diſtr.⸗Kommiſſar Ritcezynski a. Obornik, 
die Kaufl. Schmidt u. Lamprecht a. Berlin, Peſchke g. Konin, Hart? 
mann a. Wronke, Witkowski a. Trzemeszuo, Dr. Nager a. Kobelin, 
Nittergbſ. Swinarski a. Smierczyn. 5 
GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbſ. v. Krajewski aus Za“ 
wory, v. Morzyeki, v. Mieczkowski u. v. Chmielewski aus Polen, 
v. Treskow u. Frau a. Owinsk, v. Kowalski a. Sarbia, v. Chrza? 
noweki a. Trzeianki, Schlieſch a. Wyszyn, Frau v. Broniſch u. Fam 
a. Otocznig, v. Zychlinski a. Uzarzewo, v. Kozlowski u. Frau au A 
Jaronty, Frau v. Karczewska a. Czarnotki, v. Trojacki u. Frau aus 
Krakau, Frau v. Brunikowska a. Luboſtron, Frau v. Lyskowska aus 
Miliszewo, Graf Hornat —, Frau v. Chlapowska a. Rothdorf, Arzt F 
Dr. Köller a. Koſten, Kaufm. Gerloff a. Bremen. Be 
TILSNER’S UVTEL GARN, Ritierabl. Zöruäte a. emailen Dir 
17) (EZ 3 | 1 93 1 . Serrmann a. Stettin, an? 
2 45 Magdeburg, Reim a. Hamburg, Demon g. Braunſchweig, 
mdel a. Breslau, Mommer a. Köln, Oberamtm. Grüner a. Brom 
berg, Techn Harzberg a. Stettin, Oberinſp. Kunert a. Inowraclaw, 
Koukroleur Gutzle a. Schweinitz, Glashüttenbef. Lehmann a. Schleſien, 
Gutsb. art u. Frau a. Bromberg, Telegr.⸗Juſp. Weinert a. Berlin, 
Lieuten. Korbe a. Danzig, Lehrer Siegberg a. Breslau, Schulinfpektor 


. 9 

GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Rend. v. Waszkiewiez a. Szoldry, 
Gutsb. Meyer a. Ottowo, Kaufm. Abraham a. Buk, die Tanpiviethe 
Fraes a. Schrimm, Frau Gaez a. Breslau, Fräul. Donarska aus 


ES HOTEL. D 
tes HOTEL. Die Kaufl. Bloch a. Breslau, Ebeling a. m? 
berg, die Handelsl. Fauſtmann a. Neufas, Janotte, Siefelorn und 


Gebr. Leciejewicz a. Neutomiſchel. 


15 In Dem Konkurſe über das Bermo- Bek ee „5 = — 80 
gebörig nach.] zen des Kaufmanns Simon anntmachung. Intereſſantes Weihnacht i 
Ir Selen, (am Ang Bl Di nen Senne en m ., ee die Juan 
von] Forderungen der Kon er noch] zu . eingetragene rma 5 
en — zweite Ber bis — is 5 G. zes & Comp., als deren en ? en a HR en 0 58 5 
r Gedalie Sergas alettes wine . de Mater Reini. 
Die Gläubiger, welche ihre AUnfprüche n —.— Bergas, 1525 8. e e ao den de, Louiſe Thal⸗ 


Von allen 1 und Jugendfreunden auf das Angelegenſte 


empfohlen. Vorräthig i 
Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 
mo) 


Wilhelmsplatz J. (Hötel de Rö 

Siöhere, nicht lästige es- 
tient aller syphilitischen 
(Seschieohle-) Eranka 
»eitem durch den Ansmdopa- 
!hischen Speeialaret Dr. 


a N 
oor dem Konkurs, Kommiſſar Im Ter ⸗ Zer niki, Peter Ya a 8 « 
ateszimmer Nr XI. anberaumt, und 7 a — ea ee 
werben zum Erſcheinen in dieſem Ter % Meilen von Gneſen, 630 Fü 3 R 3 re — 
e e e mene ae ld e e ear e Sn Don. Mer. 
5 2 r + 1 nz h 0 0 a 2 2 8 
halb einer der Friſten angemeldet Weizenboden, beabſichtige ich Garten, b Zülch 8 5 Oslin-Pila decken 
haben. preiswürdig und unter joliden|Sarnifon c., 8,000 Tol. zu verk-ufen | drei Hengſte des edlen Wa⸗ 


Näheres. bei H. Bohne, © 
nn Sene engen und Reitſchlages fremde 


Stuten à 5 Il und 10 Sgr 
für die Stallleute. 


n Wagenladungen verſendet billigſt 


5 . 
. Böhm, Kohlen u. Speditions. 9 Gerlin bei Gol. 


lanez ſucht 300 Stück zur 
Zucht geeignete Schafe zu 
kaufen. Offerten franco wer⸗ 
den erbeten. 


RE 


1 ſchön. ſtark. 2jähr. Fal⸗ 


Dom. Legniszewo bei 
llancz hat 


100 Stück Zuchthammel 
u. d eine ſchöne Reitſtute 


zum Verkauf. 


auf Dom. 


Außerordentliche Preisherabfekung Eröffnung! 


der beſten, neueſten und vorzüglichſten Werke, 


2 theilen, daß es mit dem heutigen Tage 
welche ſich zu Feſtgeſchenken eignen, a 
wie Pracht⸗Kupferwerke, Claſſiker, Belletriſtik, Romanliteratur u. ſ. w. che Filiale in Poſen, Bötel du Nor d, Bel⸗Etage, 


| „ Lyoner schwarzer u. couleurter Seiden wan 


* zu nie dageweſenen Spottpreiſen ren, echter Sammete und türkischer Chäles 
durch die Buchhandlung von A, Henschel & Go. in Hamburg unter Garantie des Guttragens zu Original⸗Fabrikpreiſen errichtet hat. 
zu beziehen ſind. Proben nach außerhalb werden bereitwilligſt franco geſandt. 
dane meme Bone u. @efäiähtsbisliothet pur, Unteraltung u Belehrung, dad Nau und 1925 * Mit BT Hochachtung 
aus e, ö 57 „ rafue, „ un „ doten, ompli⸗ 5 
Aatiebuc, hub 5 Fine 1 — ausgeftaltet, ſtatt 3 Tor. 15 Car. ar? 35 Sgr. — Paris. aison 


onnaise Merle 
Nord. 


5 1) Schiler's fñämmtliche Werke, 2) Göthe's Werke, 3) Leſſing's Werke, alle drei ir 212 
e a e 0 Batman u 9 deulſche an’: dc, Uckhun 5 Theil. F iliale P OSen, ötel du 
r. nur r.! — Freya, Prechtkupferwert m underten von Stahlſtichen, kolorirten Kupfern un . FR - - 

88 Ünitten nebft Text der Ph Schriftſteller, in einem Prach band, nur 35 Sgr.! — 1) Kaltſchmidt's Fremd⸗ Verlag eee in Berlin. 
erbuch, neueſte Auflage 1872, über 20,000 Wo ste enthaltend, 2) Vollſtändiges Handbuch für 50 Palast Oriand 26%, Thlr. 

7 tube, die ganze Handels wiſſ nihaft enthaltend. wie Buchführu g, Correſpo denz, Geld. Wöchfel. Schinkel, 5 W Tu 9 % Me 
Dr. ttbpapierhandel ꝛc. ıc., nehft einem vollftändigen Wörterbuch eleg. ged., beide zuſammen nur 1 Thlr.“ — 25 Schloss Schwerin geb 70 Thir . 3 
Joh. Müller, Die Alterthümer des oſtindiſchen Reiches, mit prach vol ausgeführten kolorirten Kupfer Stüler. Das en u 22275 Thlr. ſind bel den iin tergei nern 


nuſt Text, e 5 ei 
in einem Prachtband, ftatt 4 Tölr. 15 Sgr. nur 1 Thlr. 28 Sgr. — 1) Körner's ſämmtliche Werke, 3 1 
ee usgabe, 2 Bde, ſehr elegant gebunden, 2) Banderungen unter den Ind anern Nordamerikas, hoͤchſt Intereffanı Strack, Benn rel Aurel Yon Graeb in Pracht-Mappef des Aufrufs vom 25. Novbr. 

4 26?/, Thlr ferner eingegangen: 


und Alt, mit prachtvoll kolsrirten Kupfern und Holzſchritten, gebd, beide zuſ nur 40 Sgr. Iſchorke ? 
Hitzig, bn Hartwig Kankorowicz 10 Thlr. M. 


mentar⸗Mädchenſchule Nr. 1 und 3 
durch Herrn Lehrer Knappe 16 Thlr. 
Heſammelt am Gedurtstage eines 
Huſaren 15 Sgr.; in Bom aefame 
melt 34 Thlr. 7 Sır. 6 Pf., Sultus 
Briefe 15 Thlr., Salomon Briske 
4 Thlr. S. D. Jaffs 25 Tile, zu⸗ 
ſzmmen 122 Tolr. 22 Sgr. 6 Pf., und 
mit den bisher eingegangenen 501 Thlr. 
ae zuſammen 714 Thlr. 19 Sgr. 
6 


f. 

Davon ſind außer den bereits früher 
abgeſandten 300 Thlr. fernere 400 Thlr. 
an das Zentral⸗Comits in Berlin 
adgeſandt. 


54 Tafeln in Folio mit Text in 4 geb. 36% Thlr. 


Entwürfe zu Kirchen, Pfarr- und Schul- 
häusern von Soller, Stüler, Busse. 


78 Tafeln. 26 ½ Thlr. 
Adler, mittelalterliche Backstein-Bauwerke des Preuss. Staats. Lfg. 
1—10, 21% Thlr. 
v. Quast, Denkmale der Baukunst im Ermeland Fol. 12 Thlr. 
zalzenburg, Altchristl. Baudenkmale Constantinopels geb. 63'/, Thlr. 
Stilitrled, Alterthüm r und Kunstdenkmale des Hauses Hohenzollern, 
2 Bde. geb. 122 Thlr. 
Wiebe, Skizzenbuch f. d. Ingenieur Heft 1 — 84 a Heft 1 Thlr. 


acer 1 1 und er neueſte 8 A 7 55 a ra Sp: > 5 555 2 . 
ek, herausgegeben von den erſten und beſten rlftſtellern der Neuztit, tarke avbän de, die uſten Ro 2 3 8 = 
80 enthaltend, 1775 40 Sgr. — Pantheon Dae Dichter, die ſchönſten und beten Gedichte der erſten Dichter, wil 8 Wohngebäude der Vietorisstrasse 10 Thlr. RR D. Wollenberg 10 Thlr., Kantor Schulz 
Jane Schiller, Leſſiog, G4dbel, Uhland, Lenau ꝛc. enſpalte d, in einem Prachtbard mit Goltihaiit (vorzügliche Architektonisches Skizzenbuch. 12 J 15 8Jund feine Alaffe in Obornik 2 Thie, 
kumengefehent) une 35 Sar. — 1) Shakeſpeare's ſümmtliche Werke neuere deutſche Usberfegung, 12 Bde., mit Al Thi d 1% Thlr. 0887 Schloſſermeiſter Nachtigal 1 Thlr., 
In ahn Stahlſtichen in Prachteinbänden; 2) Das Matten 3 8 Feen ſcpöaſten e al 8 | - D 1 Thb. un d Seine Bauwerke N. R. 5 Thle., Sammlung der Ele 
altend, mit jeher vielen Abbildungen, elegant ausgeftattet, beide Werke zzuſammen nur r. gr. — h } 
Manppa's Memoiren, neueſte und beſte deutſche Aufgabe, 30 Theile, mit über 50 Kupfertafeln, nur 3 Thlr chu 7 anzıg un 
dasz r. — Die Wunder der Zeugung, oder das Geſchlechtsleben in feinem ganzen Umfange, nebſt Beſchreihung der 
Mukdeiten und der hierbei betgeiligten Organe, mit ſehr vielen Iguſtraltonen, ber 700 Seiten ſtark, 1 Thlr. 12 Sgr. 
5 Feierabend, Roman- und Novell enſammlung der erſten und beſten Schrififtelfer der Neuzeit, 6 ftarke Bde. mit 
We] fein ausgeführten Stahlſtichen und vielen Jluſtratlozen, zuſamm. nur ! Tele. — 1) Geheimniſſe über die 
h ft zu lieben, 2) 10 Yahre aus dem V ben einer jungen F au, 3) Fraue nkniffe, alle 3 Werke, höchſt intereſſant zu- 
men 2 Thlr. — Göthe's ſämmtliche Werke, 40 Bde. in Prachteinbänden nur 5 Thle. 28 Ser. — Heine e 
amtliche Werke, 18 Bände, elegant abs zeſtattet, 8 Thlr. 24 Sgr. — 1) Schiler's ſämmtliche Werke, 12 Bde. ir 
ſachtetnbänden, 2) Iluſtr. Familie bibliotdek die ſchönſten und biften Erzählu gen enth., 4 Bde. mit vielen Illuſtrat. 
Werke zus. nur 2 Tyler. 28 Sgr. t 
U h, die Fortpflanzung des Menſchen, ab än ig von dem freien Willen beiderlei 
| Au glechter mit vielen anatomiſchen Abbildungen 1 Thlr. 15 Spr ! 1) Börne's ſämmtliche Merke, neueſt⸗ 
2 


r. — Byron’s complete Works in five Volumes ſehr elegante Aufgabe mit feine 0 0 hl 
hen Stahlhchen, ſtatt 2 Thir. 15 Sgr. nur 35 Sgr. — Deutſche Kunſt in Bild und Wort, Pracht. Haneb, arch. Ordnungen der Griechen und Römer, 6. Aufl 4⅝ Thlr. Pllet. 
erwerk erſten Ranges mit prachtvoll ausgeführten Kupfern, nebſt Text der erſten Schriftſteller den Boetticher Tektonik der Hellenen. 
eit, in einem Prachteinband mit reicher e ee und Goldſchuſtt, ftatt 5 Thlr. 15 Sgr. nur 2 Thlr. 7 Zweite Aufl. 10% Thlr Ki ri ten ür 
9. — 1) Dr. Le Plat, Das Geſchlechtsleben in der Liebe und Che. 2) Gründlicher Rathgeber für dat ; weite Aufl. 10% Thlr. = Kirchen-Aachrichten f 
en und außer der Ehe, Belehrung über die Geſchlechtsverhältniſſe des Menſchen. 3) Der Menſch von der Wirg- Schinkel S Dekorationen innerer Räume. ofen. 


Herausgegeben von Martin Gropius. 8 Tafeln fol. 
Farbendruck 6% Thlr. 
Brand, Lehrbuch der Eisenkonstruktionen Zweite Auflage 5 Thlr. 
maiha, Lehrbuch der Tunnelbaukunst. 2 Bde, 18 Thlr. 


Kreuzkirche. Sonntag den 8. Decbr., 
Vormittags 10 Uhr: Herr Super⸗ 
intendent Klette. — Nachmittags 
2 Uhr: Herr Prediger Büttner. 

Petrikirche. Sonntag den 8 Deecbr., 
früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konfift.- 
Ralh Dr. Goebel. — Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 

pt. PVauli-⸗Kirche. Sonntag den 8. 
December, Vormittags 9 Uhr, 
Abendmahlsfeier: Herr Korfiftortal- 
Rath Retgard. — 10 Uhr, Pre⸗ 
digt: Herr Paſtor Schlecht — 
Abends 6 Uhr, Gottesdienſt (Mif- 
fionsftunde: Herr Konſtſtortal-Rath 
Reichard. 


m, [Eine neue Sendung 
eee vorzüglicher 


Buschenthals |&le& : Handschuhe, 


J lei jextract weifnöpfig, & 17½ Sgr. 
S aus ſchert von Waſchl ed er: 


Lucas Herrera y ObesyCo., Montevideo] (Damen), zweiknöpfig, A 
RN 15 Sgr., 


Waſchleder⸗ 


ne (Herren), prima, à 20 Sgr. 
Unterſuchungscontrole: empfiehlt 8. Knopf, 


222 ee al Closet 
Das Publikum wird darauf auf Wa er · C oſe 5 9 

nerkſam gemacht, daß nach den Gut⸗ hermetiſch verſchloſſen, 

ichten F en re empfiehlt zu 
un, z. B. Freſenius, Wiesbaden, billigſten Peeiien 

yled, Diem 5 Wien, H Rlug 


Ihr. 15 Ser! — D Leſſing s fämmtlihe Werke, 11 Bde. in 
2) Sammlung von höchft Intereffanfen Erzählungen, beide Werke zuſammen nur 31, Thlr. — 
anzalbum für 1873, ie neueſten und belebt ſten Tänze für Pianc’orte enthaltend. 2) Schrader, Tod 


für das Alter von 2 bis 16 Jahren, 


zuſammen für 2 Thaler. !!! 
wit Hunderten prachtvoll colorirten Kupfern und . unter Andern ein Band 
Buch der Well“, eine vollſt. Geſchichte des Krieges 187071. Indianer- und Jagd. 
Abenteuer, wie Federſtrumpf-Erzählungen, ein großes . die beſten und helieb⸗ 
ten Mährchen enthaltend, ferner die ſchönſten Bilderbücher für kleine Kinder, die ſchön 
en Erzählungen, a reibungen dc. 2c., eine vollſtändige Jugend bibliothek der belieb⸗ 
leſten Ju endſchriftle er, wie Hoffmann, Nieritz, Kletke ꝛc, eine der beſten Auswahl, deren 
Ladenpreis im Buchhandel ca. 10 Thaler if; 


alle 14 Jugendſchriften ER 
für den Spottpreis von 2 Thlr. 


r ti erhält Jeder bei einem Auftrage von 5 Thlr. Romane oder Jugendſchriften nad 
& 8 Wunſch, bei größeren Au firägen Claſſiker, Kupferwerke, Romane ıc. ıc. 
Avi Ein geehrtes Bücher kaufen es Publikum erſuchen wir, uns jetzt ſcheu mit Ihren werthen Aufträgen zu 
VIS. dem bevorſtehenden Feſte zu beehren, damit Alles prompt und nach Aufgabe aufgeführt und Jeder unfere 
A geehrten Auftraggeber zufrieden geſtellt wird : 

Nur neue complete und fehlerfreie Bücher werden geliefert. 
Man wende ſich nur direct an die Buchhandlung von 


N A. Henschel & Co., 


Uhr, ottesdienft: Herr Paſtor 

Schlecht. 

Harniſonkirche. Sonntag den 8. 
December, Vormitt. 10 Uhr: Herr 
Div⸗Pfarrer Dr. Steinwender. 
Nochmittars 5 Uhr: Herr Militalr⸗ 
Oberpfarrer Händ ler. 


Ov. -kluth. Gemeinde. Mittwoch den 


Paſtor Klein wächter. 

In den Parochien der vorgenannten 
zirchen find in der Zeit vom 29. 
November bis 5. December: 
getauft: 10 männl., 8 weibl. Berf., 
zeſtorben:8 „6 weibl. Perſ., 
getraut: 2 Paar. 


Wamilien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer jüngRen Toch⸗ 
tir Johanna mit dem Herrn Adolph 
Cohn in Berlin, beehren wir und 
Verwandten und Freunden fatt jerer 


Reichardt, Jena, Stöckhardt, Tha⸗ = D 
Oden Wg abe 0 ate . Frledrichsſtr. 33. 
Odeſſa, Völker, London, aritè - Ef r polniſchen und deutſcher 
Direktion, Berlin ıc. ꝛc., Buſchen Seng e mächtiger, mit den 
thal's Fleiſchextract von vor- Buͤreaugeſchäften eines Rechtsanwalie 
züglichster Güte if. und Nolars, namentlih mit Aufnahme 
Buſchenthal's Fleiſchertraetſ en Jaformalionen und einfachen No 
ft das billigste Fleiſchertract t utate-⸗Akten vertrauter Gehülfe 
Hiupt⸗Depot: Erich Schneider, zindet bei dem Unterzeichneten fofortige 


f Hamburg, 18, Bleichenbrücke 18. legn z Erich K Carl Schneider Stellung. deſondern Meldung ergebinft mitzu⸗ 
i Die Bücher werden zoll⸗ und ſteuerfrei geſandt. 2 I Bralau Schweidaitzrfkr. 15. Salge Der Richte anwalt und Notar | Heilen. 
— — ; > ee a K Schellert, Magdeburg. M A 1 Neuſtadt b. P., 5. Dezember 1872. 
72 t kt Zufolge des Verkaufs falſcher homzo⸗] Ein tüchtiger, auch der polnſſcher General Depot: Leip ig. Achula Sigismund Wolſſohn 
öch pra | 2 pathiſcher Arzenelen von Seiten etzt ſo Sprache mächtiger Zu kaben in den meiſten Hand» in Krotoſchin und Frau. 
0 meflruhaft umbertretbender, zum größten Seeretair ungen und Apolheken. : Johanna Wolfſohn, 
Theile betrügeriſcher Hauſirer, einige + 7 In Poſen bet R. Bareikowsti. „ Zur Adolph Cohn, 
e ge M . .. Dombau⸗Lotterie,] Wade s. f 
N medai ü en 26, 9 g 3 5 
| | (von moßreren Seiter day aufge eule di eee Hauptgewinn: — a 
5 S 2 „fordert, von jetzt ab die Preiſe meiner Königl. Diſtrikskommiſſarius. i N 
f ae: Petroleum-Koch-Appa-| torte, von u 20 5. Fee Sikorskl 1 Vortheilhafte 25,000 Thlr., Volksgarten- Theater. 
e, e teen | Item 0 ain be Died 2 . Glücksofferte! en Ahn am 16, Jan. 1873 Heute Freitag: Die Grille. 
n 2 Thlr. ab, Katarakt-[>Pier den nden D 5 W. Fried-|® 263 burge tirte iche e ee ! — er 
8 i enzumieten, boffe ich endrerſelte, Der Herr Brauer W. Frie „ Dambueger garantirte |. er Zeituss 
Waschtöpfe in verzinnt undſ daß wan mie mit Demfelten Bertraue, mann hierſelbſt hat in hie] eldverloeſung. erbten ion der Boſener Zeise] Restaurant 


Es kommen binnen fünf Mor 
naten für fünf Milonen 
403,400 Fark wirkliche Gr 
winne zur Verlooſung, vertheilt 
unter 36,000 Gewinne von 1 à 
150,000 M., 100,000, 75,000 
50,000, 40,000 u. |. f. — Amt⸗ 
liche Pläne, amtliche Ge 
winuliften, ſowie die Gewinn⸗ 
gelder gegen die Gewinnlooſe 
werden pünktlich und unaufgefor⸗ 


utgegenkommen werde. Schließlich 


halte ich noch meine hom dopathiſcher ſiger Stadt das Gerücht ver⸗ 
Apoth. ken, zu Weit nachtsgeſchenken vor⸗ 


ö breitet, daß ich Friedmann⸗ 
0 ignet, hierm t beſtens em⸗] 5 
En e e 5 er 8 ſches Gebräu unter dem 9 7 
Der homöopath., geprü e Apotheker men: Dresdener Fel 3 
in Greuſſen, „ 
= Dec einger). schlösschen“ ausſchenke. 
E Es iſt dies eine nichts⸗ 


Für unfer Colontal- Waaten un würdige Verleumdung und 


Kupfer, Fischkessel, den Fiſch 
m ganzer Länge zu kochen, 
Brodschneidemaschinen, 

Laubsäge- und Werkzeug- 
asten für Knaben und Er⸗ 
wachſene, Wasch- u. Wring- 
maschinen, Wirthschafts- 


Grüner Sefezirkel. | National-Halle. 


Sonnabend, du 7. Dezember | Sonnabend, den 7. December, zum 
Nachmittags 4 Ude, im neuen Schul⸗ Aber derot: Eisbeine, wozu ergebenft 


baude auf der kl. Ritteraße, Parterre einladet 
440, Verſteigerung der geleſenen Carl Blaschke 
Sricbriceſtr. 7. 


Bücher an die Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


ius- N en pr. Io ort Lü dert verſendet. Amt iche Ori⸗ [Die Di iſſen⸗ 

Waagen aller Art, Berzelius daf lache ne nie and Lüge. r die Diaconiſſen⸗Anſtalt wurst mit Sczmorkohl “Sonntag früh 
g Kessel 1 12 f 3 macht auf das bet ihr deßehende Blati. Ludwig, 

ampen u. Messe empfiehlt einen Lehrling, moſaiſch. Ich behalte mir die ge- 19. December ſtattfindenden 1. Im 2 Breslauer 

um ſt 5 4 Co, richtlich 5 itt 1725 Ziezung dieſer reichſten und Abonnement für Pflege er e uerſtr. Nr. 10. 

9 M = i . Stimm. ’ 4 0 = chri sean en ge krankter Dienfiboten und ee zum Abendbrot: Eisbeine. 

1 oritz Brandt, | deri Brauer W. Friedmannſf i. 2. W. n e are Sehrligge J. Filivowicz, Al. Gerhafte. 7. 
| Markt 55. dae e, fat al; Vor. ein Vierlel für 15 Sgr. empfiehlt Mlıutmertfam. Jiden Sonnabend Eis beine 
— —- ebrlſag unter günſtigen Bedingungen Poſen, 5. Dez. 1872. une en a 5 Wide Nele 15 W e bel A. Herbig, Berlinerſtr. 27. 
Bi Ein Salonteppich, die Conditorei i . i ’ ir 5 15B 7 5 1 . tagen von] deute Abend friſche Wurſt bei 
Vasdbefg tete b, ue Cen. . ge, Scharfenberg. 104 Ut in denn las 4. Sonusee, Stan fe da. 
5. ‚ * + 


Mit Gegenwärtigem giebt fi) das Maison Lyonnaise die Ehre, ergebenft mitzu 


Freitag den 13. Dechr, Abends 6 


11. Decbr., Abends 7½ Uhr: Kerr 


Bu 


Seit 20 Jahren und tausendfach 
ewährt werden die Waldw oll- 
Fabrikate und Präparate aus 
der renommirten Lairitz’schen Fa- 
brik zu Remda in Thüringen allen 
an Gicht-, Rheumatismus- etc Lei- 
den hierdurch wiederholt und an- 
gelegentlich als die sichersten 


F. Heyer & lo. 
Schutz- und Hilfsmittel 


2) Orh. Kiaſchſaſt * lecker für Stadt und 


zu kauf. gef. u. gefl. Off. u. Provinz Posen bei 
F. N. poste rest. Berlin Eugen Werner, 


Soeben empfingen], 
wir friſche fette Kieler 
Sprotten. 


erbeten. ilhelmsstrasse 13 


Pörſen⸗Telegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 6. Dezbr. 1872. 


onds, Poſener 33% Pfandbr. 933 B., do. 4% neue do. 89 B. 1 dz. 
do. entenbt., 93 . 0 Brevisz- Betalen 2 do . 9254 5 
Obligat. 1004 B., do. 5 % Kreis-Dbiigat. 100 f G., do. 50, Obra-Meliorai. 


Oblig. —, do. 44%, Kreis⸗Oblig. —, do. 4% Stadtobl II. Em. —, do. 
5% Stadt⸗Oblig. —, preuß. 34 prozentg. Staatsſchuldſch. —, preuß. 
Aproz. Staatsanl, —, Az⸗proz. freiw do. —, 


do. ing Präm-Anl. 

—, Rordd. Bundesanl. —, Märkiſch⸗Poſener Eiſendahn⸗St.⸗Aktien 53 dz., 

ruffiſche Banknoten 824 G., ausländ . 995 G, Tellus Aktien (Bnins 

Cblapoweki Plater & Co.) 1131 br., Oft utſche Bank 111 G., Oſtd. Produkt. 

ng 12 N Provz.⸗Wechs.- u. Dist.-Bant 1024 G., Aktien Kwileckt, Potocki 
0. \ 


Privat Epurs: Bericht. 
Poſen, 6 Dezbr. Tendenz: Still. 
„een ee pe. tur 10 r 
Pofen, prag Plasser 98 5 [dar Proel Da . 
dito Aproz. Pfandbr. 893 bz of. Bau-Bant —— 
dito Aproz. Rentenbr. 924 dz leſ. Bankverein 175 
dito bproz. Brev.-Obl. |1005 bz Tellus. Aktien junge 118 
dito öproz. Kreis⸗Obl. 100 b do er 110 8, 107@ 
die en Stabtobig | 88 @ Pes Kreit 9 6 
o Aproz. Stadtoblg. r 
„ao Sheet, Sail 100 9 dito Boder kredit 270 @ 
ordd. Bundesan — — Aktien 
Preuß. 43proz. Konjold| — — R 
dito Aproz. Anleihe 94 B Aachens Maſtricht — — 
dito 35 proz. Staatsſch. 894 & Bergiſch⸗Märkiſche — — 
Kölu⸗Mind. Zppr. Pr.⸗S. 94 G Berlin- Görlitzer St. A. — — 
Be eſtbahn 110 @ 
I er — ar 
Ausländiſche Fonds. Seefeld, Kr. Kemp. Gpr.— — 
r r ANIME 1724 8 
ee Galizier (Carl-udwb.) |106 8 
dite dite 1885 Bonds | — — Halle Sorau-Guben | 634 by 
Oeſterr. Papier⸗Rente | 614 B dito Stammprior. 821 @ 
dito Süüberrente 647 Di Hannover-Altendecken 784 G 
dito Looſe von 18600 957 B Kronprinz ⸗Rudolphsb. 79 8 
talienif Rente 654 G Lültich-Limbur kn 
ſiſch⸗engl. 1870er Anl. 93 8 Mürtiſch⸗ Po bean 531 8 
dito dito 1871er Anl. 91t B dito Stamm- Prior. 08 
Ruft Bobdenkredit-Pfbr. 84 ® Magd.rHalberft.3}pr.B. — 
oln. Liguld.⸗Pfandbr. 644 ® Oeſtr.-Franz. Staafeb. 2083 bz G 
rk 1865 eprar nl. 54. by @ Defterr. Södb. (Lomb.) — - 
dito 1869 6proz. Anl. 63£ ultimo 1225 G 
Züriiche Fool. 821 bi Oſtpreuß. Südbahn — — 
Ruſſiſche Noten * bz Rechte Oderuferdahn ERS 
Oeſterreichiſche Noten | 925 bz Reidjenberg Pardubig | 79 B 
A weizer on 
1 dito Westbahn 494 ® 
Berliner Bankverein — — Stargard ⸗Poſen 100 8 
dito Bank — — Rum e 
dito N ge Berlin. Dresden Stamm — 
Breslauer Distentobank, 130 4 . Juduftrie-elttien 
Berliner Disk.⸗Kommd.“ — — Marienhütte — — 
Central⸗Genoſſ.⸗Bank— Reden hütte — em 
Feutſch Hern k. Berlin — — Berl. Holzkomptoir 114 8 
Centralb. f. Ind. u. Hand 118 G Berl. Viehhof 1 
Kwileekt, Bank f. dw. — — offmann Waggonfabr.“ — — 
Meininger Kreditbank 1641 B auchhammer 114 8 
r. Kredit — |. Bierbrauerei 100 ® 
eutſche Bank 111 bz aurahütte — — 


8 
Der Kohlenplatz St. Adalbert 7 Ein gewandter Schreiber 
8 N 3 
Wade bahn 1 een “*|findet ſofort Stellung bei 
Rechtsanwalt Dockhorn. 


EE 
Zum 1. Januar 1873 wird eine 
Wohnung von 5 Zimmern mit Küche 
und Zubekör geſucht. Offerten find 
Kl. Ritterſtr. 3, parterre abzugeben. 


ner, der ſich hauptfächli auf Gemüſe⸗ 


zum 1. April das 
Slupia bei Schroda. 


Ein ſehr großer Laden, welcher ſich! Ein der du ſchen und polniſchen 


auch zu Woll⸗ und Spfritus⸗Nieder-] Sprache mächtiger, unverheiratheter 
lagen ſehr eignet, iſt vom 1. Jauuar zweiter Beamter findet den 1; Januar 


1873 ab, zu vermlethen. Näheres Büt⸗ 1973 oder ſofort Stellung auf dem] zeſucht. Adreſſen unter 4. . nimmt 


telſtr. 12, erſte Etage. Dom. Gorzyce bei Oſtrowo. 


(Umıliger Bricht Roggen (per 20 Gentner). Ründigunge- | 


preis 55. pr. Dez. 55, Dezbr.⸗Jan. 1873 55, Ianuar-Gebr. 55, Bebr- 
März 554 März April 553, Brübjahr 553. 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter = 10,000 pCt. Tralles). Kürdt: 
gunge preis 174. Gekändigt 50 000 Liter. br. Dezbr. 171, Januar 1873 
175, Gebruat 1744, März 18, Arril 184, Mai 18%. 


Voſener Marktbericht vom 6. Dezember 1872. 


Preis. — 

Höchſter | Mittlerer Niedrigfler 

M. = Hi m = Hu sr 

en fein, per ogr. 3 — 1 3 3115 — 

2 mitte 3 3118| 9). 312 6) 310 — 
— . ,. 
Roggen, fein 40 „ eie | 28 
> mittel 5 27 — 2 5 — 2 4 — 

„ ordinär 2 — 2 1— — 1 — —— 
Große Ger fte W 1276 123] 120 — 
Kleine „ Kir 1126| 8] 1 22 6 120 — 
afer 2 110 — 1 5 18 — 
ocherbſen 4 2 4863 2 5 — 2 3 — 
Juttererbſen ep 2 2| 6] 21 131 2 — i— 
en 8 — 421 — — 4 —— 
* aps * * — — — 1 — — —1 — — — 
Sebmer-Nübſen A 2 — — —— = 1 — —ͤ—ĩ— 
„ Raps De; 10000 
Buchweizen 35 „ let —— 50 
Rartoffeln 50 „ — 19 —— 1761 — 16 6 
Wicken 45 „ . ES 
Lupinen, gelbe 45 „ — 2. 4 — ll je 
7 aut 3 FFI 
Rother Klee 50 „ — 12 1 4 tet el 
Welßer „ 1 l 


Die Markt-Rommiliten. 


rivatbericht.] Wetter: (hin. Roggen (pr. 1000 Kilog.) feft 

Sie 680 1 565 b 28. —— do, Jan ⸗Febr. 55} 
bz. u. B, Brübjahr 55 „ Avril Mal do., Mai Juni 55} bz. u. G 

Spiritus (pr. 10,900 Liter pCt.) unverändert. Kündigungspreis 17}, 


——— LCEEEEEEEELEELECHELEÄE HELLE ELLE EEE Lu: 
Poſener Privat⸗Marktbevicht vom 6. Dezember 1872, 


wein: g Km 9-06 ap. 
Ne 5 orbinär und defelt | 75-80 
8. 
Roggen: feiner 5714-59 , 
2 | mittel 5654-56 
preis haltend. . 4. ordinar 534 _54 £ 
Gerſte: 5 feine 4748 „ 2 
matter. 4. | mittel und ordinaär 4345 „ + 
Reinfaamen: je * 
okne Angebot, Fu 78—82 , 2 
Hafer: (8 feiner 274-239 „ 2 
unverändert. 2. mlttel und defekt 25—27 „ 2 
. 
Erbſen: | Rod. 54—56 8 
ohne Handel. 5 Butters 49 50 51 
4. E 
Delfaaten: Rays 93—100 2 
fan. 5 Räb fen 54100 „ x 
8. 8 
A o 
Biden: = = 
*. kr 
; 8 ro 
Klee: { 1 1 
Bugmelzen: JS 
uchwelzen: 8 ä 
begehrt. 8. 2784 ” 
Lupinen: { gelbe 83 . 
gefragt. laue 


Breslau, 4. Dezember. Troß feſter ke W eröffnete 
die Börſe in matter Haltung, und bel geringem Verkehr erlitten fait ſämmt 
liche Sp kulationspapiere mehr oder minder Kurselnbußen. Die matte 
Stimmung hielt während der gar gan 2 an und ſaloß diefelbe zu niedri⸗ 
geren Ruckn, Defterr, Kredit 20 9 a 208 à 208} 55 u. Br. Lombarden 
122} a 1223 dez. Franzoſen feit, 2094 bez u. Gb. Banken matt. Schleſ. 
Bank 176 à 172 bez. Wechslerbank 149 a 148} bez. Junge Diskontobank 
130 f ber. v. Br. Hamburger Bankverein 122 a 1213 bez. u. Br. 8 Tage 
nach E ſcheinen, auf ſpätere Litferung bedrutend billiger offerlrt. Schleſ. 
Boder⸗Kedit fer, 1074 Sd. Bahnen geſchäftslos. Bonds still, jedoch wenig 
verändert. Jnduftriecff⸗kten, befonders Laura rückgängig 239 a 238 bez. u. 
Brief, Immobilien feſter, Donners marcktütte 104 dez, p. ult. fix unter 
Kurs angeboten. Geld ziemlich knapp. Nachbörſe ill und unverändert. 
Wiener Kurſe dekannt, Berliner fehlend. Prämien: Kredit 2104—2 bezahlt 
und Brief. Schleſ. Bod.⸗Ked.⸗Pfdbr. 96} Br. Schleſ. Boden ⸗Kredit 
1074 Gd. 


Produßten»Körfe, 
in, 5. Dezember. Die M e des Kartoffel⸗Spiritus 
per 1060097 (er. 1008. a 100% — frei dier ins Haus geliefert, 
waren 2 diefigem Plaße am 


9. November 19 Rt. 4—3 en 5 
e deter 888 Ber 15 Nr 
2. Dezember } & 2 
Sage 19 Rt. 2 Set. bie 19 Ri ( bg. obne daß 
6: "3 18 Mt. 26 — 25 Sgr. 
58. 18 Rt. 20 Sgr. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Magdeburg, 4. Dezember. Weizen 78--82 Rt., Roggen 59-61 Mt. 
Gerſte er RL. Hafer 45 -50 Rt. für 2000 Pi. (B. u. Pols. B.) 


Drud und Verlag von W. Deder & Go. (G. Rö kei in Ben. 


das Bominium roß · S 
Schroda. 
Einen verheiratheten deutſchen Gärt ee 


bau und ObRbaumzucht verftcht, ſucht 
Domintum Groß- im bei Oſtrowo. Gehalt 100 Thlr., 


Zwei tüchtige Vögte ſucht zu Georgt 1 Ein : 
ee Virthihaftsinfpeftot 
Ein der polniſchen und deufſchen bis 5000 Thaler kautlensfab 

mächtiger, Were alle den 30er Jahren, beſtens anpeie 
975 findet den l. ſucht anderweit ſelbſtändige 
Januar | Stellung auf dem Dom. Stellun 9 auf Revenue. 2 
Gef. Off. sub chiffre U. 2970 n in 
d. Anroncen-⸗Expd. v. Rud. Mofit 
Breblau, Schweidnigerftr. 31, enlgeger 
Ein gut möbl. Zimmer nebft ar 
kabiret ſucht verſetzungshalber ſo 
zu vermiethen 
Halbdorfſtraße 15. 


tation und Wäſche. 

Sur ein größeres Holzgeſchäft wird 
ein Volontair und ein 
Lehrling bei guten Bedingungen 


dir Expedition entgegen. Lehmann. 
Königsberg, 4. Dizbr. (Amt icher Produktenbericht. In Duantitälen 
pro Tonne von 2000 Pfd. Bongewich.) — Wetzen Into fchr flau hoch bun, 
er E0-86 Rt. B. bunter 74— 80 Ri. B, rotzer 74 80 Rt. B — Mögen 
loks weichend, inländiſcher 46—53 Ni. B. loke rufſiſcher 43 50 B. bre 
Dezor — Rt. B. — G., Frähjahr 1873 5 4 B 505 G. — Gerfie Matı 
oto große 4282 Mt. B. Hein 42 52 B. — dale Into 33-42 . 
oro B:ühjahe 1873 42 B. 41 G. — Erbſen loko niedriger, weiße 43, 
B., grau: 60-63 B. gene 45. 50 B. — Bohnen loko flau, 43 — 
WR: B. — Wien loto an 25-33 Mt. 8 — Beinfaat Into feine 0% 
50 N. B. mittel 65--80 Rt B., ordinäre 45-65 Rt. 8. — Muüblen 
ieto pro 200 P d. 98-102 Fit. B. — Kleeſaat, loke rothe pro 200 905 
— Rt. B., weiße — B. — Thymoikenm loko prs 200 Pd 1820 Rt. 0⁰ 
— Räböl loke pro 100 Pfd. ohne gaß 113 Rt ® — Leinöl Into pre 10% 
Ife ahne Zaß 13 Kt. 8B. — Rüdkuchen pro 100 Pfd. 24-25 Rt. 8. 
seinlugen pro 100 Pfd. — B 60 
Sptritus⸗ Bericht. Spiritus lolo ohne Jaß per 100 Litres pro 1 
ot. Tralles und in Poſten von mindeftens 5000 Sitzes loko ohne I 
Rt. B., 18½ G. (K. H. B. 
Breslau, 5. Dezbr. [Arntlicher Produkten Börſenbericht!] Klee 
rothe, ſehr Mill, ordirär 11.12, mittel 12—13, fein 14 15, hochfein 1617 
164 Rt. — Kleeſaat, weiße, feine Sorten beliebt, erdinär 12 14, mite : 
16 18 fein 183 203, bochfein 21— 2 Ft. — Roggen (p. 1000 Kl 
feft, yr Dezör 581 br, Dez.⸗Jan. 571 B. u. G., April Mal 1873 548 
3 u G., Mat-Juni 58 B. Weizen per 1009 Kilo per Dez 85 B. 
er ſte he 1050 Kilo per Dez. 52 G. — Hafer per 1000 Klio pe. DE 
43 B. — Raps per 1000 Allo per Dez 104 G. — Nüdöl per 100 
ſtill, oke 225 Rt. B., pr Dez. 227 B, Dez -Jan. 22, bz. u. G., Jan ⸗ 
255 bz u. B, neue Uſance 23 B., April-Mai 1873 23 B, neue Uſenck 
2478, Mat-Junt neue Uſance 24 B., Sept. Okt neue Ilfance 243 B. 
Spiritus ur. 100 Siter A 100%, wenig verändert, loko 184 B. 18} 
per Dezbr. 5 ½4 bz. A B. u. G Dez ⸗Jan 18 B. April⸗Mal 187 
181 bz. Mai⸗Juni 153 bz. u G. — ink, ſchleſiſcher Verein 7 Mt. bz. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Wraslau, den 6 Dezbr. 2 
Preife der Gerealien. 
* . 


| 


„| Weizen w. 2 13 
5338 de. . 6 4 „ 4 — 
8 ge 4 4 — 5.28 — 14 — 
7 Gerte 9 12 —-|510-|5| — | — 
Sz Hafer neu a era He 
88 Gchſen 5115| — 18014125 — 
Per 199 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
e f l 
A / Raps 10455 9.25 — 915 
2 Winterrübſen 9.7 0 5, 2 6] 810— 
2 Sommerrübfen . 9117| 6 822] 6] 7122| 6 = 
zB 2... | za 726 
S (Schlaglein : 19-11 8015 —J zlı7l 6 
(Brel. Pblg.⸗Bl.) 
Br „ 5. Dezember. Wetter: Regen. Morgens 50 +, u 
tags 4 T. — Weizen: 125-123pfb. 7084 Tple., 129--131ppd. 80 
-86 Thlr. pr. 1000 Kilogramm. — Noggen 20 1225fd. 54 Thlr. 


Kilogramm. — Erbſen nach Qual. 42, 44, 45 Thlr. pr. 1000 Riolgt: | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. E Therm. Wind. Wolken form. 
— — ann — 


5. Degbr. Nachm. 2 27° 7, 55 98 82 bededl. Ni. 
5. Abads. 10 27° 9 76 + 20 W 1.2 bedeck. Ni. 
6. Mors. 6] 27° 10 14 . 106 D801 bedeckt. Ni. 


) Regenmenge: 37.0 Pariſer Kublkzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Dezbr. 8 Uhr Vormittags 122 Meter, 
“ . F . = 1; — 


“ ” 


Preis-UOourant 
pro 100 Pfund 


der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18. Novembe: 1872. 


Unver- Ber- under V 
Benennung Benennung nner 
der Pabst. In 5 rt dr Babritate. W i 
Weizen⸗Mehl Nr. 1. 626 25 | Buiter-Deebl . 128 
2 Kleie 1 


6 7 

3 612 7/13 5 22122 

22 aaa 444 —|— | Graupe Nr. 1.724 8| 7 

Futter -Mehl 1128] 128 „ „5 26 6| 9 

Nee. „1 11 . 4 4 47 

Koggen⸗Mehl Nr. 1.| 418] 424 Grütze Nr. 1. 4 20 5 8 

x 7 A 8 411 3 2. 4 10 420 

2 414—— och⸗Me l — 122 

Semengt-Mehl (sb.) 4 4 Fatler⸗Mehl. 120 1120 
Str . . 34 819 R 


Neueſte Depeſchen. 


Paris, 6. Dezember. Die Morgenzeitungen beſprechen eingehend 
das Reſultat der geſtrigen Wahl. Das „Journal des Debats“ glaubt, 
daß die Lage dieſelbe ſei wie am Tage nach der Wahl in die Kommiſſion 
zur Berathung des Antrages Kerdrel. „Siecle” ſpricht die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß nur Neuwahlen die Schwierigkeiten beſeitigen können 
und fordert wiederholt auf, durch Adreßbewegungen in dieſem Sinne 
die Initiative zur Löſung der Kriſis zu ergreifen. 

Paris, 6. Dez. Die Rechte rechnet mit Sicherheit auf die Um⸗ 
bildung des Kabinets in ihrem Sinne. Unter den Miniſterkandidaten 
für ein ſolches Kabinet werden gerannt Dufaure (Inneres), Marte 
(Juſtiz), Tourton (Arbeiten), Vietet (Unterricht). Es geht das Gerücht, 
Thiers verhandele mit dem früheren kaiſerlichen Finanzminiſter Magne 
wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums. Der „Havas“ zufolge 
dürfte die Konſtituirung des neuen Miniſteriums ſich noch einige Tage 
verzögern, da Thiers gewillt iſt, erſt die Beſchlüſſe der Dreißigerkom⸗ 
miſſion abzuwarten. 


